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Jetzt reicht's
Wenn es so einfach wäre, dass einfach 
«die Spekulanten» in all ihren schil­
lernden Variationen und andere Ab­
arten des Normalmenschen an den 
höhenflüggen Bodenpreisen mit all 
ihren miesen Konsequenzen die 
Schuld trügen, liesse sich dem ja ab­
helfen.
Nicht dass ich den Spekulanten das 
Wort reden möchte, obwohl nach 
Lexikon der Spekulant einfach je­
mand ist, «der sich hoher Gewinne 
willen in unsichere Geschäfte ein­
lässt», was nichts Unholdes ist. Aber 
Lexika sollten von Zeit zu Zeit über­
holt werden und mit der Zeit gehen. 
Das von den unsicheren Geschäften 
bei der Bodenspekulation stimmt 
bestimmt nicht, denn wenn einer* 
heute Bauland kauft, kann er’s mor­
gen weiterverhökern und so über 
Nacht, ohne einen Finger zu rühren, 
einen fetten Gewinn einstreichen. 
Und der Nächste auch, und wieder 
einer und noch viele. Zuletzt findet 
jeder einen Käufer, und wenn’s eine 
Pensionskasse wäre, die ja, freiwillig 
oder zwangsgeäufnet, nicht auf den 
Preis schauen muss. Und ist’s ein oh­
nehin «dicker» Privater, dann wer­
fen ihm «die Banken» (in der Regel, 
die Ausnahmen hat) das Geld nach. 
Und so muss sich dann niemand 
wundern, sondern muss man sich 
nur noch aufregen darüber, dass die 
Mieten in Neuwohnungen für viele 
zu hoch sind, dass für kinderreiche 
Familien zu wenig preisgünstige 
Wohnungen zur Verfügung stehen, 
dass in der Schweiz nicht einmal ein 
Drittel der Leute Eigenheimbesitzer 
sind. (Dies hat zwar noch einen an­
deren Grund: Eigenheimbesitz wird 
steuerlich bestraft, via den Mietwert 
der eigenen Wohnung wird man ge­
sellschaftspolitisch geschuhriegelt, 
und wenn Rentner den vom Mund 
abgesparten Besitz nicht mehr zu 
tragen vermögen, heisst der gute 
Rat: Verkauft halt das Hüüsli.)
Das sind zwar, immerhin: bedauerli­
che Ausnahmen, und die meisten

Jungtierschau 
im Rütihof
An der Hurdäckerstrasse findet am 
3./4. Juni eine Jungtierschau statt. (Bei 
schlechtem Wetter eine Woche später).
Zu sehen sind zirka 200 Jungtiere: Di­
verse Rassen Kaninchen und Geflügel, 
junge Schweine, Zwergziegen, Schafe. 
Grosse Attraktion für die Kinder: «Kük- 
ken zum Anfassen» und zwei Pferde­
fuhrwerke, welche mit den Kleinen eine 
Rundfahrt unternehmen.
Natürlich ist eine Festwirtschaft vorhan­
den gegen den grossen Hunger und 
Durst und eine Tombola wird durchge­
führt. Eintritt frei.
Am Sonntag ab 10.30 Uhr erklingt ein 
Frühschoppen-Konzert. Durchführen­
der Verein ist der Allgemeine Kanin­
chen- und Geflügel-Züchter-Verein Zü­
rich.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

2721414
AHV-Rabatte

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich

Mieter müssen wegen des Hauszin­
ses keine Not leiden. Aber Tatsache 
bleibt, dass das babelturmartige 
Wuchern der Bodenpreise ein Unse­
gen ist, dem es zu steuern gilt, denn 
der Übel, die daraus erwachsen, 
sind viele, und wenn es so weiter gin­
ge, würde es bald einmal nicht mehr 
so weitergehen, sondern zu dem 
kommen, was der Volksmund als ei­
nen Chlapf vorwegnimmt.
Nun hat der Bundesrat die Notbrem­
se gezogen, weil der Bodenmarkt 
nicht mehr den nicht mehr regulati­
ven Kräften des freien Marktes 
überlassen werden kann. Er denkt in 
erster Linie an eine Sperrfrist, wäh­
rend der nichtlandwirtschaftlicher 
Boden nicht weiterverkauft werden 
darf. Dann sieht er vor, dass ein ge­
wisser Stock an Eigenkapital für 
Landerwerb vorgeschrieben sei. 
Dann wäre eine Quote festzusetzen, 
die Pensionskassen und Lebensver­
sicherer bei der Immobilienbeschaf­
fung nicht überschreiten dürften. 
(Weiter geht ein Wirtschaftsprofes­
sor, welcher der Auffassung ist, dass 
man «den Pensionskassen ihre Woh­
nungen nehmen» müsste.)
Dem Bundesrat pressiert’s mit sei­
nen ins Auge gefassten dringlichen 
Bundesbeschlüssen, mit denen sich 
das Parlament noch dieses Jahr be­
fassen soll. Sie sind als Sofortmass­
nahmen gedacht, die Luft verschaf­
fen sollen für weitere, inzwischen zu 
studierende Massnahmen, die sich 
therapeutisch mit den Ursachen der 
kanzerösen Entwicklung auf dem 
Bodenmarkt befassen sollten.
Hauptursache: Das Angebot an Bo­
den (nicht vermehrbar) wird immer 
knapper, die Nachfrage (auch des­
halb) immer stärker. Und darum wer­
den Massnahmen zum grossen Teil 
stets Symptombekämpfung bleiben 
müssen.
Franz Weber lässt grüssen. Er will hü- 
gel- und himmelwärts bauen. Das 
spart Platz.

Umzüge 
/ /T" I1 k>s 4 Zimmer. 
pF Jl Fr.55.—p/Stunde 
I Tel.3418355

Blutspende-Aktion
Am Dienstag, 6. Juni führt der Samari­
terverein Höngg zusammen mit dem 
Blutspendedienst des SRK die zweite 
Blutspendeaktion in diesem Jahr durch.
Blut ist ein wertvoller Rohstoff, aus dem 
verschiedene Präparate hergestellt wer­
den, die der Hilfe bei Unfällen, Opera­
tionen, Verbrennungen sowie bei erwor­
benen und vererbten Stoffwechsel­
krankheiten (zum Beispiel Bluterkrank­
heit) dienen. Wegen der zunehmenden 
Überalterung der Bevölkerung wird es 
wichtiger, dass viele jüngere Blutspender 
an der Aktion mitmachen. Sie sollten 
mindestens 18 Jahre alt und über 50 kg 
schwer sein. Seit der letzten Blutspende 
sollten zudem drei Monate vergangen 
sein.
Der Körper ersetzt die gespendeten 450 
Milliliter Blut innert kurzer Zeit wieder.

Das Salzkorn
der Woche______
Die Bereitschaft der Sowjetunion 
zur Zusammenarbeit mit den USA, 
die Avancen lassen nicht nach. Wa­
leri Barsukow, sowjetischer Welt­
raumwissenschaftler: «Wirsind be­
reit, alles mit den Vereinigten Staa­
ten zu teilen... sogar die Basen auf 
dem Mars.»
Symbiose im A Ul C. G. Salis

ApothekeHOhlQQ Beatrice JaeggFCeel 

beim «Schwert»
Limmattalstrasse 124
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Höngger Solarmobil sorgte 
für spannendes Rennen
Am «4. Grand Prix Formel E» (E für 
elektrisch angetriebene Fahrzeuge, dar­
unter auch jene, die ihre Energie von So­
larzellen beziehen) vom letzten Wochen­
ende in Emmen LU konnte ESORO II, 
nach einigen für viel Spannung sorgen­
den Auf- und Überholmanövern zwi­
schen ihm und dem erstplazierten «Ama- 
cher-Leichtbau»-Mobil, den ausgezeich­
neten zweiten Rang belegen. Ein fantasti­
scher und verdienter Erfolg!
(rjb) Am interessanten Anlass nahmen 
Fahrzeuge der Kategorie A (Gewicht bis 
maximal 750 Kilos) und meistens aus 
Eigenbauten von Bastlern und Erfin­
dern, elektrifizierten Karts oder umge­
bauten Solarmobilen und Iplätzigen 
Fahrzeugen zusammengestellt, und jene 
der Kategorie B (Gewicht bis über 1500 
Kilos), bestehend aus käuflichen Mar­
kenfahrzeugen oder Prototypen, mit of­
fizieller Zulassung für den normalen 
Strassen verkehr, teil. Zu dieser letzteren 
Kategorie gehörte ESORO II.
Der Erfolg durch alle Kategorien hin­
durch, vom elektrifizierten Töff bis zum 
Transporter (!), vom bis ins letzte Detail 
durchdachten Gefährt einer Ingenieur­
schule Biel bis zum bescheidenen Ei­
genbau im Alleingang, war beachtlich. 
Ausfälle waren sehr wenige zu vermel­
den, wenn man bedenkt, dass die Fahr­
zeuge einer anspruchsvollen Dauerlei­
stung ausgesetzt waren.
Für Fredi Lüthi am Steuer für das Höng­
ger Solarteam bedeutete dies: 48 Minu­
ten im Nonstop Parcours-Runden — in­
klusive Schikanen — ziehen, ständig im 
friedlichen Wettbewerb mit seinem 
Konkurrenten. Ausserdem galt es, mit 
der noch verbliebenen Energie erfolg­
reich einen Schluss-Sprint auszutragen, 
was ihm ebenfalls erfolgreich gelang.

In der Schweiz werden seit 1985 alle 
Spenden auf Antikörper des Aids-Virus 
HIV-I getestet. Dennoch sollten Perso­
nen, die sich dem Risiko einer Aids-In­
fektion ausgesetzt haben, an der Aktion 
nicht teilnehmen. Die Blutspendeaktio­
nen tragen dazu bei, die Selbstversor­
gung der Schweiz mit Blut zu gewährlei­
sten. Dies ist im Hinblick auf das Infek­
tionsrisiko durch Blutprodukte wichtig. 
Liebe Hönggerinnen, liebe Höngger, 
auch Sie könnten unverhofft in eine Si­
tuation kommen, wo Sie auf Spender­
blut angewiesen sind, darum kommen 
Sie und spenden Sie Blut.
Samariterverein Höngg R. Füchslin

Vorstandssitzung 
Quartierverein 
Höngg
An der Sitzung vom 23. Mai 1989 be­
fasste sich der Vorstand unter anderem 
mit folgenden Geschäften:
Generalversammlung vom 12. Juni:
Vor der GV wird ein Waldrundgang or­
ganisiert. Besammlung 19.00 Uhr, Bu­
sendstation Nr. 38 Hönggerberg. Zirka 
um 20.15 Uhr Generalversammlung, 
Werkplatz Forstamt Hönggerberg (hin­
ter Friedhof).
Ackersteinstrasse:
Der Fussgängerübergang bei Haus 
Nr. 200 und dessen Verlegung wird wei­
ter mit der Stadtverwaltung abgeklärt.
Winzerstrasse:
Eine Gruppe des Vorstandes befasst 
sich mit der Lärmbelastung der Anwoh-

Leise, elegant, aber zielstrebig und si­
cher zogen sie alle ihre Runden, die bunt 
durcheinander gemischten 95 teilneh­
menden Elektro-Fahrzeuge die interna­
tional recht gut vertreten waren. Selbst 
die CSSR war mit von der Partie. Er­
freulich und bemerkenswert ist immer 
wieder die Präsenz von Frauen in den 
Teams, die vor allem als Fahrerinnen be­
teiligt sind. Für den Besucher solcher 
Veranstaltungen ist das Beobachten am 
Rande des Geschehens immer wieder 
faszinierend. Da wird diskutiert, abge­
klärt, geprüft, es werden Erfahrungen 
ausgetauscht in einer ungewöhnlich läs­
sigen und ruhigen Atmosphäre, die sich 
jeweils auf die Anwesenden überträgt. 
Der Umgang unter den «Solarpiloten», 
den Betreuern und Serviceleuten ist von 
ausserordentlicher Kameradschaft und 
Hilfsbereitschaft geprägt; der ausschei­
dende Konkurrent hilft dem andern 
selbstverständlich eine Panne beheben. 
Er freut sich an dessen Erfolg und 
nimmt teil an seinem Missgeschick. Die­
ses Verhalten ist auffallend und ange­
nehm ansteckend...
Die Veranstaltung vom letzten Wochen­
ende galt als Wertungslauf für den Inter­
nationalen Solarcup 1989 und ist inso­
fern für die Höngger Solarbauer als be­
sonders schöner Erfolg wichtig als er sie 
nochmals in ihren Bestrebungen be­
stärkt, auf diesem Weg weiterzumachen. 
Bald geht es für das Team ab nach Ita­
lien, genauer nach Turin, wo am kom­
menden 10./11. Juni bereits wieder 
«Quattro ruote» ausgetragen wird — 
wobei selbstverständlich auch dreirädri­
ge Solarmobile zugelassen sind... Wei­
terhin gute Fahrt für ESORO II in dem 
Land, wo es schon seit Jahren eine «Stra­
da del Sole» gibt!

Inhaber
IV Herensper^f

n!nmattalstrasse2

Neu: Kontaktlinsen-Studio

erfahrene diplKo

ner. Es wurden drei Möglichkeiten bau­
licher Art ausgearbeitet, für eine Ver­
besserung der Wohnqualität.Zuerst 
werden die Anwohner orientiert und ih­
re Meinung erforscht.
Zweite Poststelle Höngg:
Der Vorstand klärt weiterhin ab. Eine 
zweite Post soll nicht nur Wunschtraum 
bleiben.
Quartierfahnen:
Im Frankental wird ein fester Fahnen­
stand eingerichtet. Die Hönggerfahne 
wird das ganze Jahr unser Quartier 
schmücken. Im Weingarten und am 
Meierhofplatz werden ebenfalls Fahnen 
aufgestellt.
Kompostierung:
Im August werden wir an einer Veran­
staltung über die richtige Kompostie­
rung orientieren lassen. Kompostie­
rungsgemeinschaften sollten ins Leben 
gerufen werden.
Winzerhalde:
Verkehrsberuhigung und Fussgängersi­
cherung an der Winzerhalde.Wir wer­
den mit den Anwohnern abklären und 
wenn nötig mit ihnen zusammenarbei­
ten.
Jugendtreff:
Der neue Standort ist ausgeschrieben 
und ausgesteckt: Ecke Regensdorfer­
strasse—Wieslergasse. Am 21. Juni wird 
das Sozialamt über das Vorhaben orien­
tieren. Der Quartierverein

Nach der Abstimmung 
zum «Puurezmorge»
und/oder in die Sonderausstellung «Ken­
nen Sie Höngg?». Beides im Ortsmuseum 
Höngg.
(KN) Geniessen Sie den reichhaltigen 
Zmorge-Zmittag in der urchigen Gross­
mannstube im Ortsmuseum Höngg, 
Vogtsrain 2.
Am Sonntag, 4. Juni 1989, von 10—12 
Uhr werden wiederum Höngger Frauen 
mit einem grossen Buffet aufwarten. Kä­
se, Wurst, Eier, Tomaten, Bauernbrot, 
Butter, Konfitüre, Zopf, Kaffee und Tee 
werden zum Selbstkostenpreis von 
Fr. 10.— abgegeben; Kinder zahlen die 
Hälfte.
Auf der Winde ist die schön gestaltete 
Fotoausstellungvon Hansjörg Egli zu se­
hen. Über zwei Dutzend Grossfotos be­
kannter und unbekannter Sujets in 
Höngg warten darauf, von Ihnen er­
kannt zu werden. Ein Besuch lohnt sich 
also doppelt!
Ortsgeschichtliche Kommission Höngg

Weitblick 
führt ins 
Fachgeschcm

■ in Hönig
Höngg,



Leben im Bombach
Lichtbilder von Höngg
Letzte Woche nahm Catherine Keller- 
Brawandfür eine ganze Stunde die gros­
se Bombachfamilie mit auf einen Spa­
ziergang durch unser Quartier. Es war 
ein unbeschwertes, genüssliches Ver­
gnügen, denn wir durften die Rundreise 
mit begleitendem Kommentar bequem 
auf unseren Stühlen erleben.
Der Anfang führte uns zum östlichen 
Zipfel von Höngg, vor den grauen Ak- 
kerstein mit Umgebung, dann zeigte uns 
Catherine Keller die alten Ottenberg­
häuser, Kürbergsteig und -Strasse, und 
weiter ging’s den Hönggerberg hinan bis 
zu jenem grossen, markanten Baum auf 
der Höhe, der im Volksmund «Zweifel­
eiche» heisst!
Das Müseli erschien auf der Leinwand. 
Dazu die Worte der Kommentatorin: 
«Als ich in Paris in einer Gemäldeaus­
stellung die «Salle de Bataille» betrat, 
fiel mein Blick auf ein Bild, das die An­
sicht des Zürichsees und der Grossmün­
stertürme wiedergab. Das Gemälde 
zeigte die Zürcher Schlacht der Franzo­
sen gegen die Russen und Österreicher. 
Ich traute meinen Augen nicht, ein Bild 
vom Müseli in Paris!» Wir konnten uns 
vom Gesagten selbst überzeugen und 
den herrischen Napoleon auf seinem 
imposanten Schlachtross bewundern. 
Wir verliessen das blutgetränkte Müseli 
und wanderten in Richtung Bombach. 
Catherine Keller hat an einem sehr nas­
sen Regentag einen Fotospaziergang 
unternommen und zeigte uns den Bam­
bach für einmal nicht als mageres Rinn­
sal, sondern als spritzig-strudelnden 
Wildbach, der in schäumenden Kaska­
den wichtig über die verschiedenen 
Schwellen hinunterstürzte. Es gibt doch 
von jeder Sache mindestens zwei ver­
schiedene Ansichten!
Der Weg führte hinunter zum Wasser, 
des Hönggers geliebter Spaziergang ent­
lang der Limmat, und das Tobelegg hin­
auf gegen das Zentrum. Es ist tröstlich, 
festzustellen, dass noch einige alte, still­
versponnene Plätzchen, Wegstrecken 
und giebelige Häuserzeilen unser Quar­
tier bereichern. Zum Glück gibt es viele 
wachsame Bewohner, die zu verhindern 
wissen, dass die letzten stillen «Reserva­
te» der allesverschlingenden Bautätig­
keit zum Opfer fallen.
Die Reaktionen der Vortragsbesucher 
waren zum Teil recht lebhaft, sind doch 
einige der betagten Leute verwurzelt in 
ihrem lieben, alten Höngg. Man konnte 
oft ein freudiges Erkennen feststellen 
oder eine träfe Bemerkung hören. Der 
sehr guten Fotoreporterin dürfen wir 
ganz besonders danken, denn sie ver­
steht ausgezeichnet, ihre begleitenden 
Texte humorvoll und für alle verständ­
lich zu sprechen.
Dieser Rundgang durch Höngg wird die 
Besucher noch eine Weile beschäfti- 
£en- Erna Vogel

Höngg im Quartier
Einer flexiblen Frau, die den 
Wiedereinstieg ins Berufs­
leben sucht, bieten wir die 
Möglichkeit für unregel­
mässige

Schreibarbeiten
und Ferienablösungen in 
unserem Sekretariat.
Erwünscht sind Kenntnisse an 
einem modernen Textverar­
beitungs-System.

Geologisches Büro 
Dr. Heinrich Jäckli AG 
Limmattalstrasse 289 
8049 Zürich 
Telefon 34125 00

Freisinnig-Demokratische Partei 
Zürich 10

Wer betreut 
mein Kind, 
wie und wann?
Ist es die Mutter, der Vater, die Schule, der 
Hort, die Tagesmutter, die Tagesschule 
oder der Schülerclub?
Helfen Blockzeiten?
Was kostet das jeweils?

Gesprächsleitung:
Peter Aisslinger, Reallehrer, Präsident
FDP 10
Podiumsteilnehmer:
Alfred Bohren, Schulpräsident, 
Kantonsrat; Jean Bollier, Gemeinderat; 
Esther Stüssi, Schulpflegerin; Esther 
Grütter, Schülerclub, Primarlehrerin;
Stefan Stebler, Hortleiter

Die Veranstaltung findet statt am
Mittwoch, den 7. Juni 1989 um 20.00 Uhr
Im Zwinglisaal des Kirchgemeindehauses 
Höngg, Ackersteinstrasse, 8049 Zürich- 
Höngg. Tramhaltestelle Nr.13 Meierhof.

Freisinnig-Demokratische Partei 
Zürich 10

7x ja, 1 xnein
Abstimmungsstamm der FDP 10
Am Abstimmungsstamm der FDP 10 
vom 22. Mai 1989 wurden die Vorlagen 
der kommenden Abstimmung von den 
Kantonsräten Alfred Bohren und Dr. Ro­
bert Chanson sowie von den Gemeinde­
räten Dr. Silvia Staub und Konrad Jung 
erläutert. Die sieben städtischen und 
kantonalen Vorlagen fanden Zustim­
mung. Durchgefallen ist hingegen die eid­
genössische Vorlage, die sogenannte 
Kleinbauerninitiative.
Kantonale Vorlage
Beim Verfassungsgesetz über die Vertei­
lung der Kantonsratssitze geht es im 
Kern darum, ob für die Berechnung der 
Sitzzahl nur die schweizerische oder zu­
sätzlich noch die ausländische Wohnbe­
völkerung massgebend sein soll. Entge­
gen der Parole der FDP des Kantons 
Zürich sprach sich Kantonsrat Alfred 
Bohren für die Zählung aufgrund der 
gesamten Wohnbevölkerung, also inklu­
sive der Ausländer, aus. Würde weiter­
hin nur auf die schweizerische Wohnbe­
völkerung abgestellt, so wäre die Stadt 
Zürich aufgrund ihres hohen Auslän­
deranteils im Kantonsrat immer schwä­
cher vertreten.
Beim Gesetz über das Vorschlagsrecht 
des Volkes votiert Kantonsrat Bohren 
ebenfalls für die Annahme. Die in der 
ganzen Schweiz einzigartige Regelung 
der Einzelinitiative wurde in letzter Zeit 
ständig missbraucht. Bisher musste eine 
Einzelinitiative innert drei Wochen be­
handelt werden. Dies führte dazu, dass 
Kantonsräte andere Bürger veranlass­
ten, eine Einzelinitiative einzureichen. 
Mit ihren eigenen parlamentarischen 
Mitteln hätten sie nämlich auf die Be-

< Roland Huber 
Innendekorationen
Zürich-Höngg am Meierhofplatz
Spann- und Auslegeteppichc, 
Orientteppiche, Polstcr- 
gruppen, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, 
Bettwaren, Tische, Stühle u.a. 
Wandbespannungen, Vorhänge 
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und samstags nach Vereinbarung
Telefon 01/3417262

Garage 
Bombach AG 
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)
Inhaber: 
Gebr. Kurt und Walter Blättler

Verkauf 
und Service

Buick 
Oldsmobile 
Chevrolet: 
Pontiac 
Opel

Machen Sie 
einen Versuch. 
Sie werden 
überrascht sein.

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten 
— Verkauf
— Toyota-Service

@3419860

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen. Sicherheitsrosetten. Kellerschachtsi­
cherungen. Schliessanlagen. Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen.
A. Schaub,Schliesstechnik. 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

Handlung länger warten müssen. Neu 
soll deshalb die Einzelinitiative innert 
sechs Monaten statt drei Wochen be­
handelt werden müssen.
Auch die, Revision des Gesetzes über 
die Zürcher Kantonalbank fand Zustim­
mung. Neu soll die ZKB ermächtigt wer­
den, Partizipationsscheine auszugeben. 
Damit kann sich jeder Bürger am Ge­
winn beteiligen.
Städtische Vorlagen
Der Einbau einer Entstickungsanlage in 
der Kehrichtverbrennungsanlage Josef- 
strasse, die Renovation des alten Fabrik­
gebäudes auf der Werdinsel und die Be­
schäftigung von Erwerbsbehinderten wa­
ren unbestritten. Dem Neubau der Ru­
dolfBrun-Brücke ist ebenfalls zuzustim­
men. Dieser dringende Neubau kommt 
billiger zu stehen als eine Renovation. 
Zudem ist er in ähnlicher Art wie die 
heutige Brücke geplant. Für die Schiff­
fahrt ist eine bessere Durchfahrt vorge­
sehen. Gegen dieses Projekt ist Opposi­
tion entstanden. Verlangt wird die Aus­
schreibung eines Wettbewerbs. Ein sol­
cher ist jedoch abzulehnen. Zum einen 
verstreicht dadurch Zeit, zum andern 
sind Brücken, die aus einem Architek­
turwettbewerb hervorgegangen sind, 
wie etwa die Gemüsebrücke, auch nicht 
über alle Zweifel erhaben.
Eidgenössische Vorlage
Als Referent zur Kleinbauerninitiative 
war Landwirt Jakob Bosshard, Präsi­
dent des landwirtschaftlichen Bezirk­
vereins Zürich, eingeladen. Jakob Boss­
hard bewirtschaftet in Höngg einen 
«kleineren Mittelbetrieb» mit siebzehn 
Hektaren Fläche und 24 Kühen. Jakob 
Bosshard fand an der Initiative kein gu­
tes Haar. Gemäss der vorgeschlagenen 
Verfassungsänderung werden die Ver­
walterbetriebe nicht mehr geschützt. 
Geschützt werden sollen auch nur dieje­
nigen Betriebe, die mindestens zwei 
Drittel ihres Futtermittelbedarfs selbst 
decken. Wer soll dies kontrollieren? Zu­
dem werden die landunabhängigen 
grossen Mastbetriebe, die viel investiert 
haben, bleiben. Paradoxerweise würden 
die Grossverteiler von der Annahme 
profitieren. Als einziger, dafür mit gros­
sem Fachwissen, vertrat Kantonsrat 
Dr. Robert Chanson den befürworten­
den Standpunkt.
B. Zürcher, FDP 10

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Meister geb. Meier, Anna, geboren 
1906, von Zürich, verwitwet von Mei­
ster, Jakob; Ackersteinstrasse 181.
Reich geb. Idler, Ida, geboren 1898, von 
Zürich und Sennwald SG, verwitwet von 
Reich, Niklaus; Limmattalstrasse 371.

Naturnah bauern - 
gegen Tierfabriken 
Kleinbauern-aaa

Initiative IU

Unterstützungskomitee Kanton Zürich
Co-Präsidium:
Robert Chanson, Kantonsrat (FDP) Leo Lorenzo Fosco, Kantonsrat(CVP) 
Ernst Frischknecht, Kantonsrat (SVP) Josef Gunsch Kantonsrat (GP) 
Jean-Jacques Hegg, Kantonsrat (NA) Susanne Huggel, Kantonsrätin (EVP) 
Helen Kunz, Kantonsrätin (LdU) Ernst Wohlwend, Kantonsrat (SP)

Postcheckkonto 464647-3

Karin Liebert beim Füchsli

Im Atelier Füchsli zeigt die Künstlerin Karin Liebert bis zum 17. Juni Seidenbilder 
und Zeichnungen, darunter eine Reihe von Höngger Ansichten, die in der allerletzten 
Zeit entstanden sind.
(A. B.) Die Höngger Kernzone beginnt 
sich mit fortschreitender Vollendung 
allmählich zu beleben. An der Limmat­
talstrasse 213 hat sich im letzten Herbst 
das Atelier Füchsli eingenistet. Es prä­
sentiert gegenwärtig das in den letzten 
Jahren entstandene CEuvre der Malerin 
und Zeichnerin Karin Liebert.
Die sympathische Künstlerin, für die 
grössere Öffentlichkeit gewissermassen 
eine Entdeckung, ist in West-Berlin ge­
boren und lebt seit 25 Jahren in Zürich. 
Im Hauptberuf arbeitet sie als Verant­
wortliche des Personalwesens einer 
Bank. Schon in frühen Jahren hat sie ge­
zeichnet und gemalt. Diese Ausdrucks­
weise, zu der sie eine gute Begabung be­
fähigt, hat sie durch Malkurse in 
Deutschland und in der Schweiz, einige 
Jahre auch an der Kunstgewerbeschule 
Zürich, weiterentwickelt. Zur Malerei 
auf Seidenstoff kam sie, wie sie sagt, 
«aus Zufall». Bei einer Lehrerein wurde 
sie mit dieser Technik bekannt und hat 
die ihr besonders zusagende Malweise 
bis heute beibehalten. Die Seidenmale­
rei erlaubt den Gebrauch besonders 
leuchtender alkohollöslicher Farben.
Die Ausstellung zeigt unter den Zeich­
nungen einige stimmungsvolle Blätter 
mit Motiven aus der Zürcher Altstadt, 
vor allem vom Lindenhof. Im Auftrag 
des Ateliers Füchsli zeichnete Karin 
Liebert auch malerische Partien von 
Höngg: das Ortsmuseum, mehrfach die 
Kirche in ihrer Umgebung, das Gässli, 
den Weingarten usw.

Grösseren Formats sind ihre Seidenbil­
der, Zeugnisse eines konstruktiven Le­
bensgefühls. «Ich bin optimistisch», sagt 
Karin Liebert, «darum brauche ich keine 
dunklen Farben, ich habe lieber das 
Leuchtende». Grün, Blaugrün sind 
Farbtöne, die sie für ihre Landschaften 
besonders liebt. Ob nun Nebel in einem 
Tal liegt oder die Konturen schon sicht­
bar geworden sind: Man ahnt dahinter 
die noch nicht sichtbare aufgehende 
Sonne, die bald noch mehr Licht und 
Wärme in die Gegend bringt.
Die gewissermassen im Traum aufge­
hende Hoffnung setzt sich in den ab­
strakten Bildern der neuesten Zeit fort. 
Die Farben werden hier noch kräftiger 
und bunter. Neben einem Tor ist die auf­
gegangene Sonne sichtbar, ein anderes 
hat sogar die Sonnenform, und vielfache 
Linien führen durch diese Öffnung ins 
Helle.
Zwei besonders gelungene grossformati­
ge Bilder lassen weitere Möglichkeiten 
der Künstlerin erkennen. In einem 
hochformatigen Gemälde steigt eine 
Meerjungfrau in einem Wald von 
Schlingpflanzen nach oben. Überall, wo 
dieser Auftrieb gegen das Licht führt, 
zeigen hellere, zum Rot hin tendierende 
Farben ein Blühen an. Auf demselben 
magischen Element des Wassers gedei­
hen in dem andern Bild bunte Seerosen; 
farbiges Leben blüht auch hier aus dem 
tiefen Reich eines geheimnisvollen Ge­
wässers.



MORGEN ROT
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66 MAL EIN GUTES GESCHÄFT
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-ABENDVERKAUF BIS 21.00 UHR.

Die Russen kommen. Vom 1. bis 17. Juni 1989. 
Zum ersten Mal im Westen und zu Besuch 

im Letzipark: Wir präsentieren Ihnen jahr­
hundertealte, goldverzierte Ikonen von 

unschätzbarem Wert. Sehen und erstehen Sie 
in unserer Russland-Ausstellung ausserdem 

/ Kunst und Dinge des täglichen Lebens: Von

Matriochkas über Porzellan zu Figuren 
Ton und Holz. Und bewundern Sie die reinen 
handgeknüpften Teppiche aus derp Südep. 
Russlands. Für eine kleine Stärkung nach russi­
schem Geschmack sorgen Kaviar, Borschtsch, 
Vodka und andere Spezialitäten 
Dobro Poschalowat! Willkommen!

DAS EINKAUFSERLEBNIS BEIM LETZIGRUND MIT 1500 PARKPLÄTZEN. TRAM NR.2, 10 BIS FREIHOF. BUS NR.31 BIS SBB-WERKSTÄTTE.

Sportverein Höngg
Meisterschaftsspiel vom 28. Mai 
Höngg 1 — Schwamendingen2 1:3 (1:1)
Aufstellung: Daniel Roth; Roger Troy- 
on; Patrick Schneebeli, Andreas Knapp 
(ab 69. Minute Flavio Renfer), Daniel 
Nussbaumer; Andreas Roth, Enrico 
Hofmann, Marcel Pohle; Daniel Wyss 
(ab 55.Minute Patrick Remo), Silvio 
Grande, Andreas Wyss.
Eine etwas unglückliche Niederlage der 
Höngger. In dieser Partie lief fast alles 
gegen sie. Zuerst musste Daniel Wyss 
angeschlagen vom Platz, dann verschoss 
Silvio Grande einen Penalty und 
schliesslich verliess Andreas Knapp 
nach einer stark blutenden Platzwunde 
den Platz. Etwas viel Pech auf einmal. 
Trotzdem kämpften die Höngger tapfer 
bis zum Schlusspfiff weiter. Doch ein 
weiteres Tor wollte ihnen nicht mehr ge­
lingen. Trotzdem ging der Sieg für 
Schwamendingen in Ordnung. Die Gä­
ste waren insgesamt sicher die bessere 
Mannschaft.
Die Höngger liessen von Beginn weg 
den Gästen zuviel Spielraum. Sie griffen 
die Gästespieler viel zu spät an. Schwa­
mendingen nutzte die Freiheiten resolut 
aus. Nach einem schweren Fehler von 
Patrick Schneebeli fiel der Führungs­
treffer für die Gäste. Es dauerte aber 
nicht lange bis die Höngger zum Aus­
gleich gelangten. Silvio Grande bereite­
te das Tor für Andreas Wyss herrlich 
vor. Andreas Knapp verpasste in der 
Folge nach einem gut getretenen Frei­
stoss von Marcel Pohle mit dem Kopf 
das Führungstor für Höngg nur ganz 
knapp. Anstatt 2:1 stand es drei Minu­
ten nach der Pause 1:2 für die Gäste. Sie 
konnten von einem bösen Abwehrfehler 
der Höngger profitieren. Nach einer 
herrlichen Flanke kam ein Gästespieler 
unbehindert zum Kopfball, was den 
endgültigen K.o.-Schlag für Höngg be­
deutete. Vielleicht hätte nochmals Span­
nung in diese Partie zurückkehren kön­
nen, wenn Silvio Grande seine Penalty­
chance genutzt hätte. Doch er sah seinen 
Strafstoss vom Gästetorhüter abge­
wehrt. So konnten es sich die Gäste er­
lauben, die Verantwortung für einen 
Penalty ihrem Torhüter zu überlassen. 
Aber wie auf der Gegenseite konnten

Meisterschaftsspiel: Höngg — Schwa­
mendingen 2. Aus den letzten beiden 
Partien brauchen die Höngger noch ei­
nen Punkt um den Ligaerhalt zu sichern. 
Ein Schwamendinger Stürmer (Nr 11) 
beschäftigt hier die Höngger Abwehr.
Foto: Roland Kurmann, 8049 Zürich 

die Gäste diesen Penalty nicht verwer­
ten. Der Gästetorhüter schoss klar über 
das Tor. So blieb es bis zum Schlusspfiff 
des insgesamt guten Schiedsrichters 
beim 1:3. Somit müssen die Höngger am 
nächsten Sonntag beim Auswärtsspiel 
gegen Blue Stars 2 mindestens noch ei­
nen Punkt holen um sicher oben zu blei­
ben.
Tore:0:\ 5.Minute, 1:1 12.Minute An­
dreas Wyss, 1:2 48. Minute, 1:3 51. Mi­
nute.
Bemerkungen: Höngg spielte ohne Da­
niel Schnyder, Martin Gubler, Jürg 
Heer, Patrick Giger und Rene Zimmer­
mann. Verwarnungen: 88. Minute Roger 
Troyon (Reklamieren). 65.Minute Sil­
vio Grande verschiesst Penalty.

Martin Spühler

Junioren
Meisterschaftsspiel der F-Junioren 
SV Höngg F — Inter Club Zurigo F 5:2 
(2:1)
Dritter Sieg in vier Spielen!
(lü) Die Frühlingsrunde der Meister­
schaft unserer jüngsten Junioren scheint 
so erfolgreich weiter zu gehen, wie die 
Herbstrunde endete. Bereits über den 
dritten Sieg in vier Spielen konnten sie 
sich am vergangenen Samstag freuen. 
Doch bis es so weit war, wurden in 
der heissen Nachmittagssonne einige 
Schweisstropfen vergossen.
Von Beginn weg spielten die Boys einen 
frischen, angriffigen Fussball mit viel 
Drang nach vorne. Es schien bald nur ei­
ne Frage der Zeit zu sein, wann das erste 
Tor fallen würde. Trotz andauernder 
Überlegenheit wollte einfach keines ge­
lingen. Einige schön herauskombinierte 
Tormöglichkeiten wurden verpasst, ehe 
dann in den letzten zehn Minuten vor 
der Pause doch noch eine 2:0-Führung 
zustande kam. Dass die gegnerische 
Mannschaft bei einem der seltenen Ge- 

zum 2:1 -Anschlusstreffer genangriffe

kam, war dem Offensivdrang unserer 
Junioren zuzuschreiben, bei denen in je­
nem Moment äusser dem Goali fast alle 
Spieler in der gegnerischen Platzhälfte 
zu finden waren!
Nach der Pause glich sich das Spiel vor­
erst etwas aus. Der kämpferische Ein­
satz unserer «Kleinen», der trotz grosser 
Hitze nie nachliess, wurde durch den 
teilweise etwas überharten Körperein­
satz der stämmigen gegnerischen Spie­
ler gebremst. Unserem sehr aufmerk­
sam spielenden Torhüter war es zu ver­
danken, dass ein zweites Gegentor und 
damit der Ausgleich verhindert werden 
konnte.
Im Schlussspurt gelangen dann unserem 
Team die längst verdienten und siegsi­
chernden Tore doch noch. Der nie er­
lahmende Einsatz, die zum Teil schön 
und klug erspielten Chancen und die 
Einstellung, sich auch für den anderen 
einzusetzen, führten schliesslich zu die­
sem dritten Sieg im vierten Spiel. Mit 
dem gezeigten Siegeswillen werden be­
stimmt noch weitere folgen; vielleicht 
schon am kommenden Samstag aus­
wärts gegen Kloten? Dort, wo wir unser 
allererstes Meisterschaftsspiel im ver­
gangenen Herbst ausgetragen und hoch 
12:0 verloren, werden wir sicher bewei­
sen wollen, dass wir inzwischen viel da­
zugelernt haben!

FC Rimini Calcio — SV Höngg 2 4:0 
(2:0)
(H.Sch.) So langsam merkt man wohl, 
dass die Saison dem Ende zugeht. Und 
wenn dann noch eine Chance besteht 
vorne dabeizusein oder noch abzustei­
gen, dann ist die Luft wohl raus. Unter 
diesem Aspekt bestritten die Höngger 
diesen zweitletzten Match der Saison 
88/89. Obwohl unser Team sehr gute 
Torchancen herausspielte, schaute äus­
ser einem Pfostenschuss von M.Grisoni 
wenig Positives heraus. Wer soviele 
Chancen auslässt, der darf sich nicht 
wundern, wenn die Treffer dann im ei­
genen Gehäuse einschlagen. Dies war 
nicht nur ein Verdienst des gegnerischen 
Sturms, sondern wohl mehr die Gross­
zügigkeit unserer Abwehr.

Musikalisches 
mit Peter Born
(E. M.) Die musikalisch-literarische Un­
terhaltungsstunde im Altersheim Ried­
hof war ganz dem österreichischen 
Komponisten Robert Stolz gewidmet, 
der, wie viele seiner Fachkollegen, gar 
kein Wiener war. Er stammte aus Graz, 
wo sein Vater Dirigent und danach Lei­
ter einer Musikschule war, seine Mutter 
ebenfalls in diese Kunstrichtung gehörte 
und er selber bereits als Kind Talent für 
die Klangwelt aufwies. Born erzählte, 
dass Stolz mit neunzehn Jahren sein er­
stes Bühnenwerk verfasste, dem Rat­
schlag Johann Strauss’ folgend, sich aus­
schliesslich der leichten Muse widmete. 
50 Operetten, 100 Filmmusik-Arbeiten 
und danach Klänge für Eisrevuen wech­
selten mit Liedern und Walzern ab. Mit 
weit über neunzig Jahren leitete er die 
Ouvertüre zu seiner «Trauminsel» bei 
den Bregenzer Festspielen auf dem Bo- 
denseee. *
Mit wechselnden Dekorationsteilen und 
Kostümabzeichen schenkte Born dem 
nostalgisch eingestellten Publikum eine 
grosse Auswahl aus dem Melodien­
schatz des überaus erfolgreichen 
R. Stolz, der — als einer der ganz weni­
gen in die USA übersiedelten — hier ge­
nauso beliebt wurde wie in Europa. Am 
Schluss des zweiten Weltkrieges zog ihn 
die Sehnsucht nach Wien zurück, wo er, 
was er durchaus nicht voraussah, noch 
zwanzig Jahre weiter arbeitete, genauso 
gefeiert wie zwei Menschenalter vorher. 
Wir hörten (auf Platten als Begleitung 
zum Gesang Borns) unter anderem den 
ersten Foxtrott «Salome», eine echte 
Schnulze vergangener Tage, über Schla­
ger aus dem Film «Zwei Herzen im Drei­
vierteltakt», aus dem «Weissen Rössel», 
das unter dem Namen von Ralp Benatz­
ky lief, oder Lieder «Im Prater blüh'n 
wieder die Bäume» bis zum «Kleinen 
Gardeoffizier». Vieles galt als Volksmu­
sik, deren Komponist man «vergessen» 
hatte. Das ist nun die wirkliche Popula­
rität, die bei sonstiger Beliebtheit doch 
Leo Fall oder Emmerich Kaiman nicht 
im selben Ausmass erreichten.
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Schlank ohne Schweiss 
— ohne Tiefenwärme — ohne Reizstrom 
Die Lösung heisst slide-stylen (mechani­
sche Lymphdrainage). Zur Beseitigung von 
Fettpölsterchen und Orangenhaut. Medizi­
nisch getestet und bewährt.
Verlangen Sie eine unverbindliche 
GRATIS-Probe-Behandlung!

Sauna 
Rütihof-Höngg 
Daniel Hänseler dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefon 01/3413616

Verena Diener Nationalrätin

Schlechter Inhalt 
gut verpackt: Das ist 

Bauernfängerei!

Achre Michrah TOM
ca. 290/200 nur Fr

nur Fr
Kabul - Wolle/Seide
ca. 200/300 nur Fr

nur Fr
Bochara extra fein
ca. 200/300 nur Fr

ca. 200/300 nur Fr

Mir 190 000 Knoten
ca. 200/300 nur Fr

nur Fr

Afghanfeinancien
ca. 200/300 nur Fr

fr SONDERTOSTEN AUS ALLER Um

Mongolei 
ca.290/200

Bochara
ca. 200/300

Kars-Kasak 
ca. 140/190 
Kars-Kasak 
ca.170/250

Heriz
ca. 200/300

Endijlas
ca. 200/300
Kashan
ca. 200/300

Afghan 
ca. 200/300

möglich! Profitieren auch Sie 
von unseren laufenden

»weppICHT

Antik Finish
ca. 150/250 nur Fr.
Isfahan extra fein

nur Fr. l ■ iv. 
nur Fr. 218&-
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Dietikon 
Spreiten bach

W«

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a/d
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen.
Riedstr. 9. Tel. 01/740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

8 x in der Schweiz:
BASEL-DREISPITZ 

DIETIKON-ZH 
TIVOLI SPREITENBACH-AG 

FRAUENKAPPELEN-BE 
WIL-SG 

ST. GALLEN LACHEN 
LITTAU-LU 

EGERKINGEN-SO

Grüne Partei
Natumah bauern - 
gegen Tierfabriken 

Kleinbauem- 
Initiative

VIEL 
SUBARU 

FÜR 
WENIG 
GELD.

Jetzt machen wir Ihnen Offerten, 
denen Sie nicht widerstehen kön­
nen. Zum Beispiel für den Subaru 1.8 
Station Jubile mit permanentem 4WD, 
mit 98 PSund2 x 5 Gängen. Und mit einer 
Serienausstattung, die im Verhältnis zum 
Preis geradezug einmalig ist. Genau wie 
unsere Offerte, die Ihren Autofranken­
kurs so hoch treibt wie noch nie.

Autohaus Emil Frey AG 
Zürich-Altstetten

Badenerstrasse 600, 8048 Zürich
Telefon 01/4952411

25/89/ZH.

Auf zur Probefahrt!
/------------------- - ---------------------------

Bleichmäuse 
s~

UVA-Solanum. Finnische Sauna. Hot-Whirlpool

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Sunshine Bräunungs-Studio
R. D. Bernegger. Wieslergasse 2
8049 Zürich-Höngg. Tel. 341 01 11

Züri-Schreiner
•••••••••••••••••

SCHREINER sind verlässliche 
Partner. Auch für 
Service-Arbeiten.

Verlangen Sie die neuste Firmenliste

Tel. 312 06 12

CORSO-THEATER ZÜRICH

Die kleine 
Niederdorf-Oper

Ab 25. Mai 1989 Dienstag bis Freitag 20 Uhr, 
Sa. 17 und 20.30 Uhr, So. 19 Uhr.

Vorverkauf:
O bei Ihrem Jelmoli (oder Tel. 01 211 97 97)
O Theaterkasse Corso Di. - Sa. 10 - 18 Uhr, 

Tel. 01 251 17 30
O Abendkasse 1 Stunde vor Beginn 
O Billettzentrale Werdmühleplatz, 

Tel. 01 221 22 83
O Ermässigungen im Vorverkauf für 

Samstag 17 Uhr für AHV etc. 
Geschl. Vorst, am 1., 3. (20.30) und 29. Juni; 
beschr. Verkauf am 26. Mai, 7., 10. (17 Uhr), 
11., 15., 24. Juni (20.30) und 1. Juli (17 Uhr).

Patronat: Jelmoli
Mobag Generalunternehmung AG 
Präsidialabteilung der Stadt Zürich

Aufgepasst: 
Der Titel dieser 

unsinnigen Initiative 
täuscht Konsumenten 

und Bauern.

Zürcher Komitee gegen die irreführende Kleinbauern-Initiative
Co-Präsidium: Spörri Vreni, Nationairätin; Brändli Grete, Präsidentin der Zürcher 
Landfrauen; Neuenschwander Willy, Nationalrat und Präsident des Zürcher 
Gewerbeverbandes; Peter Werner, Präsident des Zürcher Bauernverbandes.
Mitglieder: A Allenspach Heinz, Nationalrat; B Bachofner Heinrich, Vizepräs. des 
Schweiz. Getreideproduzenten-Verbandes; Baltensperger Hans, Kantonsrat; Beer­
stecher Willi, Gärtnermeister; BertschingerCarl, Kantonsrat; Biel Walter, Nationalrat; 
Blocher Christoph, Nationalrat; Bremi Ulrich, Nationalrat; Brenner Hans, Gärtner­
meister; Brugger Emst, alt Bundesrat; E Elliker Hermann, Präs, des Kant. Obstbau­
vereins; Elmer Walter, Direktor Kant. Landw. Schule Oberland; F Farner Hans, 
Kantonsrat; Fehr Hans, SVP-Kantonalsekretär; Frey Walter, Nationalrat; Gadola 
Ernst, Kantonsrat; Gerber Rolf, Zürcher Bauernsekretär; Gisler Konrad, alt Regie­
rungsrat; Gräff Walter, alt Kantonsrat; H Haug Ruth, Delegierte der Landfrauen; 
Hofmann Hans, Regierungsrat; Hürlimann Martin, Bierbrauer; Hunziker Erhard, 
Kantonsrat; I Ingold Peter, Direktor der Landw. Schule Affoltern; Jucker Walter; 
K Keller Albert, Präs, der Zürcher Weinbaukommission; Kellermann Willi, Präs, der 
Gemüseproduzentenvereinigung des Kt. Zürich; Killias Anton, Kantonsrat; Künzi 
Hans, Regierungsrat; L Lüchinger Hans Georg, alt Nationalrat; M Marthaler Adolf, 
Dr. med. vet.; Maurer Ueli, Kantonsrat; Meier Peter, Gärtnermeisterverband; Müller 
Laurenz, Direktor der Landw. Schule Strickhof; Müller Werner, Gemeindepräs. und 
Kantonsrat; N Nigg Wolfgang, Stadtrat; Nufer Albert, Kantonsrat; P Pfenninger Kurt, 
Chef des Kant. Landwirtschaftsamtes; R Reich Richard, Nationalrat; Reichling 
Rudolf, Nationalrat; Reusser Hansulrich, Direktionspräsident VOLG; S Schneebeli 
Hans, Landwirtschaftslehrer; Sigrist Albert, alt Regierungsrat; Steinemann Rudolf, 
Präs, des Milchverbandes Winterthur; Stocker Ernst, Kantonsrat; Stucki Jakob, 
Regierungsrat; U Ungricht Christine, Kantonsrätin; W Weilenmann Edi, Kantonsrat; 
Wiederkehr Peter, Regierungsrat; Z Zweifel Paul, Kantonsrat.

Kleinbauern-Initiative:

I30.9.403

Privat­
stunden 
führen 
zum Erfolg!
• Französisch 
für Schüler, Lehr­
linge, Berufstätige 
und Senioren (als 
Gedächtnistrai­
ning)
• Englisch und 
Italienisch für 
Anfänger
• Deutsch für 
Ausländer und 
Schweizer
• Weitere 
Dienstleistung: 
Korrespondenz in 
diesen Sprachen

Beatrice Donati 
eidg. dipl.
Direktions­
assistentin 
Geering-Str. 60 
Rütihof
Telefon 3412569

Wer kann unser 
14Monate altes 
Kind für einen Tag 
pro Woche in liebe- 
und verständnis­
volle

Betreuung
nehmen?
Telefon 34135 40

üMiqI
/ingua

eggbühlstrasse 6 8050 Zürich
tel.geschäft 01/302 4767 privat 01/341881

toMicke waCei- und toperiewianbeiteii

Gärtnerei
MAX ELLIKER

Riedhofstrasse 351
Höngg Telefon 
D . 3415314
Parkplätze 
vorhanden!

Geranien, Petunien 
Sommerflor 
Blütenstauden 
Zwergkoniferen 
Gemusesetzlinge 
Gewürze — 
und vieles mehr!

Für Ihren Balkon und 
Garten grosse Auswahl 
in vielen Sorten und 
Farben!
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«Aus dem Bundeshaus»
Die ersten hundert Tage Amtszeit 
eines Staatsmannes werden als 
«Schonfrist» bezeichnet. Schonfrist 
ist gut: Wenn sich einer tolpatschig 
benimmt oder nicht so, wie es den 
Mediengewaltigen passt, wird er kei­
neswegs geschont. Auch in den an­
gelsächsischen Ländern nicht, wo­
her diese Hunderttagesitte kommt. 
Bundesrat Villiger, «ins kalte Wasser 
geworfen», konnte sich nicht scho­
nen. Kollege Koller, nun Justizmini­
ster, hat ihm da einiges an Penden­
zen überlassen, die Villiger effizient 
behandelt (hat), unter anderem das 
Rüstungsprogramm. Die Armee soll 
abgespeckt werden, allerdings ohne 
Muskelschwund.
Villiger hat zu Recht eine gute Pres­
se. Und es ist ihm wohl im neuen 
Amt, zu dessen Bewältigung er gute 
Voraussetzungen mitgebracht hat. 
Mit dem Parlament, den Medien 
und der Öffentlichkeit weiss er ele­
gant und locker umzugehen. Er ist 
ein Schaffer, wirkt aber nicht ver­
krampft.
Felber, Aussenminister, mit dessen 
Departement auch die vom Militär­
departement zu tun haben (Nami­
bia, wo für den Anfang gar nicht al­
les klappte), Bundesrat Felber pflegt 
einen ähnlichen Stil wie Villiger, und 
auch er setzt ganz natürlich seinen

Krankenpflege: 
Personalpolitik 
in der Sackgasse
Podiumsdiskussion der SP 10 im Ge­
meinschaftszentrum Wipkingen, Don­
nerstag, 8. Juni
Alarmierende Schlagzeilen über die 
Personalsituation in unseren Spitälern 
und Pflegeheimen lassen die Öffentlich­
keit aufhorchen: 5000 bewilligte Stellen 
in Schweizer Spitälern nicht besetzt. Be­
ginn der Krankenpflege-Ausbildung 
schon ab 15 Jahren? Protestpausen des 
Zürcher Spitalpersonals gegen Stress 
und schlechte Arbeitsbedingungen: 
«Die Grenzen unserer Belastbarkeit 
sind schon lange überschritten!» Abtei­
lung des Spitals Uster wegen Personal­
mangel geschlossen. «Stell dir vor, du 
bist krank, und niemand pflegt dich.» Ist 
dies die Vision einer fernen Zukunft 
oder schon bald Wirklichkeit?
Betroffene und Verantwortliche kom­
men zu Wort
Die SP Zürich 10 gibt Vertretern des be­
troffenen Spitalpersonals und dem ver­
antwortlichen Stadtrat Gelegenheit, Bi­
lanz zu ziehen und Wege aus dieser 
Sackgasse aufzuzeigen.
Es gilt dabei die Fragen zu klären, inwie­
weit durch eine spürbare Verbesserung 
der Lohn-, Arbeitszeit-, Anstellungsbe­
dingungen sowie Aus-, Weiterbildungs- 
und Mitbestimmungsmöglichkeiten des 
Pflegepersonals der Misere begegnet 
werden könnte. Um der hohen Fluktua­
tion des immer noch vorwiegend weibli­
chen Pflegepersonals entgegenzuwir­
ken, müssten auch mehr sozial gut abge­
sicherte Teilzeitstellen, Tagesstrukturen 
für arbeitende Mütter/Väter (Krippen, 
Tagesschulen usw.) sowie bessere Mög­
lichkeiten zum Wiedereinstieg in den 
Beruf zur Verfügung stehen. Es bleibt 
auch abzuklären, ob ein Ausbau der 
Spitex-Dienste zu einer Entlastung des 
Spitalpersonals beitragen könnte.
Diese Probleme sind Gegenstand einer 
öffentlichen Podiumsdiskussion vom 
Donnerstag, 8. Juni, 20.00 Uhr, welche 
die Sozialdemokratische Partei Zü­
rich 10 im Cafe Tintenfisch des Gemein­
schaftszentrums Wipkingen, Breiten­
steinstrasse 19a durchführt. Unter der 
Leitung von Kantonsrat Ueli Mägli dis­
kutieren folgende Personen:
Stadtrat Wolfgang Nigg, Vorsteher des 
Gesundheits- und Wirtschaftsamtes; 
Hanspeter Lienhart, Sekretär des 
VPOD Staatspersonal Zürich; Afra 
Weidmann, Krankenschwester
Die SP Zürich 10 lädt alle diejenigen, 
welche an einer gesunden Gesundheits­
politik interessiert sind, herzlich ein, an 
dieser Veranstaltung mit Fragen und 
Anregungen mitzureden.

Pressedienst SP Zürich 10

Charme ein. Bei vielemn findet er 
Zustimmung, so etwa mit seinen 
Reisen und seinem gesamteuropäi­
schen Engagement und dem Eintre­
ten für (weitere) Verpflichtungen ge­
genüber der Dritten Welt. Ihm 
nimmt die Öffentlichkeit ab, was sie 
seinem Vorgänger Aubert unter an­
derem ankreidete.
Auch Ogi, spurenweise immer noch 
als «Sunny Boy» etikettiert, hat seine 
Erfolgserlebnisse. Dass er in bezug 
auf die Gewichtslimiten für schwere 
Brummer hart bleibt, weiss man zu 
schätzen, auch wenn’s — für den 
Moment wenigstens — nicht gerade 
europakompatibel ist. Aber an ei­
nem neulichen Treffen der Ver­
kehrsminister trug ihm seine Neat- 
Vorstellung sogar «Streicheleinhei­
ten» von seiner holländischen Kolle­
gin ein, die «nichts als Schwerstlaster 
im Kopf» hat. Dass Ogi auf Bahnver­
lad und Huckepack setzt, macht ihn 
jetzt schon ansatzweise zum Vor­
kämpfer für eine moderne und ein­
zige einigermassen taugliche Lösung 
für den Nord-Süd-Güterverkehr.
Bundesrat Koller «tummelt sich 
wohlig in seinem neuen Departe­
ment», wo er mit einem «Schnell­
schuss» brilliert: Den Vorstellungen, 
wie dem überhitzten Immobilien­
markt beizukommen sei.

Der reformierte 
Kirchenchor 
unterwegs...
Nicht nur vor den Festtagen möchten wir 
etwas Abwechslung in unsere Heime tra­
gen.
So werden wir nun am nächsten Sonn­
tag, 4. Juni bereits am Morgen um 8.00 
Uhr mit Singen in allen Etagen unseres 
Krankenheimes Bombach beginnen. 
Nachher werden wir den Morgengottes­
dienst in der Kirche mitgestalten, um 
dann im Anschluss daran den Pensionä­
ren und Pensionärinnen des Riedhofs 
ein Ständchen bringen.
Drei verschiedene Orte, verschiedene 
Zuhörer, aber etwas ist gemeinsam: Wir 
werden fröhliche Sommerlieder singen. 
Fröhliche Sommerlieder sollen Sie fröh­
lich stimmen und Ihnen und um die Ge­
wissheit geben: «Einen fröhlichen Sän­
ger hat Gott lieb...»
Möchten Sie auch dabei sein? Wir freu­
en uns auf jedes neue Gesicht.

Margrit Stokar
Rollhockey
Heimspiel gegen RHC Pully 10:4 gewon­
nen
(C.L.) Im Heimspiel vom vergangenen 
Samstag gegen den RHC Pully zeigten 
sich die Zürcher von der erfreulichen 
Seite. Nach dem mit einiger Spannung 
begonnenen Spiel machten die Zürcher 
gleich zu Spielbeginn Druck auf das Tor 
der Gäste. Wegen einiger Lattenschüsse 
dauerte es bis zur 14. Minute bis das er­
ste Tor für den RCZ fiel. Dieser Treffer 
eröffnete den Torreigen auf beiden Sei­
ten. Infolge eines heftigen Gewitters, 
musste die erste Halbzeit für fünzehn 
Minuten unterbrochen werden. Bis zur 
Pause lautete der Spielstand 4:2.
Gleich nach dem Wiederanpfiff konnten 
die Zürcher den fünften Treffer erzielen. 
Mit zwei weiteren Treffern kamen die 
Gäste wieder an die Zürcher heran. Im 
restlichen Spielabschnitt konnten dann 
aber die Spieler vom Roller Club Zürich 
noch fünf weitere Tore erzielen, was zu 
einem Endstand von 10:4 Toren führte. 
Ein moralischer Aufsteller und zwei 
Punkte für die Einheimischen.
Das nächste Spiel ist gegen Lausanne, 
wo auswärts mit einem Tor Differenz 
verloren wurde.
Nächstes Spiel:
Roller Club Zürich — Roller Lausanne, 
Samstag, den 3.Juni 1989, um 15.00 
Uhr in der Sportanlage Hardhof Roll­
schuhplatz. Tram 4 bis Hardhof, PP un­
ter der Europabrücke.

Dank an Selma Jufer
(F.A.) Als Fräulein Selma Jufer uns 
Pensionären vor vielen Wochen mitteil­
te, dass sie ihre Stelle als Leiterin des Al­
tersheimes Hauserstiftung gekündigt 
habe, war dies für uns ein Schock. Ende 
Mai wird sie uns nun verlassen.
Es ist uns allen ein grosses Bedürfnis, 
Selma Jufer ganz herzlich für alles zu 
danken. Sie war die Seele unseres Hei­
mes; sie gab uns das Gefühl, hier eine 
Heimat gefunden zu haben. Immer wenn 
wir uns mit unseren gesundheitlichen 
oder seelischen Problemen an sie wand­
ten, fanden wir bei ihr Hilfe und Ver­
ständnis. Sie kannte die Nöte alter Men­
schen und versuchte ebenso liebevoll 
wie wirksam zu helfen, bis man wieder 
zurecht kam. In schweren Fällen pflegte 
sie die Kranken im Heim, solange es nur 
immer ging. Stets stellte sie dabei ihre 
Kräfte ganz in den Dienst der Pensionä­
re. Wir begleiten Selma Jufer mit unse­
ren herzlichsten Wünschen in die Zu­
kunft. Möge sie Erfüllung finden in neu­
em Wirken! Von Herzen dankbar neh­
men wir von ihr Abschied.
Die Pensionärinnen und Pensionäre der 
Hauserstiftung.

Chnusperwagen und 
Creperie
Backstube in Höngg versorgt Chnusper­
wagen am Hirschenplatz
Die Backstube der ehemaligen Bäckerei 
Isliker hinter dem Hundesalon Bello ist 
noch in Betrieb. Neun junge Leute sind 
dafür verantwortlich. Sie betreiben die 
«Creperie» und den «Chnusperwagen». 
Zwei Stände auf dem Hirschenplatz, 
mitten in der Altstadt. Seit zwölf Jahren 
besteht eine Spezialbewilligung von der 
Stadt. Eine Sonderstellung. Die Bewilli­
gung wurde gekündigt. Die beiden Stän­
de mit den leckeren Crepes, den Gemü­
sekuchen und süssen Backwaren sollen 
verschwinden. Die Initianten wehrten 
sich gegen die Kündigung und legten 
Rekurs ein. Bis heute wurde dieser nicht 
beantwortet. Am Dienstag orientierten 
sie die Presse über ihr Anliegen. Sie be­
gründeten es mit dem Verlust von neun 
Arbeitsplätzen. Auch sind sie der Mei­
nung, dass die Stände das Gesamtbild 
des Platzes auflockern, einen Begeg- 
nungs- bzw. Treffpunkt für alt und jung 
bilden.
Sie haben beschlossen, Unterschriften 
zu sammeln, zu kämpfen. Ob sie den 
Kampf gewinnen werden? Viel Glück.
Beatrice Christen

Peter Sidler 
Küchenchef

Es kommen rosige Tage! 
...mit rosigem

Frisch- 
Lachs
Mit viel Liebe und Kreativität 
zaubern wir Ihnen feinste 
frische Lachskompositionen 
auf Ihren Teller.
Ab 5. Juni 1989 im Mövenpick 
Restaurant
Herzlich
Ihr Peter Sidler

äwmisifom 
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Dancing
4 Restaurants Kegelbahnen 
Chinderparadies am Sonntag

Der Kommentar
Sau in der Röhre
Im Gubristtunnel, nicht so «ewig» lang 
wie der Gotthardstrassentunnel, aber 
lange genug für den, der auf Abgase al­
lergisch ist, in besagtem Tunnel also, 
der Perle der Nordringumfahrung Zü­
richs, orient-orientiert und sauberge­
halten, hat sich Schweinisches bege­
ben, das so ans Herz greift, dass man es 
beinahe menschlich nennen könnte.
Das findet auch ein Glossist in einer 
Wochenzeitung, der den Poeten ver­
misst, welcher dem Vorfall künstlerisch 
gewachsen gewesen wäre, wie etwa 
Morgenstern dem Huhn in der Bahn­
hofhalle. Auch Bertolt Brecht attestiert 
er die Fähigkeit, der Angelegenheit aus 
dem Stand balladenhaft gerecht zu wer­
den.
Was ist passiert? Ein Schwein fiel, nicht 
vom Himmel (es war im Tunnel), son­
dern von einem Lastwagen. Gerade 
beim Frühmorgenverkehr. Slalom lau­
fend suchte es vorerst den Ausgang, wo­
bei ihm das Weite vorgeschwebt haben 
dürfte.
Eine Sau gehört nicht in einen Tunnel 
und schon gar nicht den damit verbun­
denen Gefahren ausgesetzt. Ein Ritter 
der Strasse stellte sein Auto kurzent­
schlossen in eine Nische und setzte dem 
Vieh nach. Mit Erfolg. Er erw ischte vor­
erst ein Hinterbein und dann die ganze 
Sau, die ebenfalls in die Nische dirigiert 
wurde.
Von da verliert sich des glücksbringen­
den Tieres Spur. Zu vermuten ist: End­
station Schlachthof, zumal unterdessen 
auch die Polizei in der Röhre war und, 
wie es ihre Aufgabe ist, zum Rechten 
schaute.
Trau Sau wem!

FeuerwehrKp 11 Höngg
3.Mannschaftsübung, Montag, 5. Juni. 
Antreten: 19.00 Uhr im Zivilschutzzen­
trum Leutschenbach. Gemeinschafts­
übung mit Kp 11 Wipkingen (ganze Kp 
11 im Einsatz) Brandbekämpfung im 
Brandhaus — Einsatz von Hydroschild 
und Monitor — Rettungsdienst (Selbst­
rettung, Retten von Personen über die 
Leiter). Abtreten 22 Uhr.

Verkehrsvorschriften
Parkierungsverbot Hohenklingenstrasse 
Das Parkieren (Aufstellen zu andern 
Zwecken als zum Güterumschlag oder 
Ein- und Aussteigenlassen) ist verboten: 
Auf dem südlichen Fahrbahnrand zwi­
schen der Rampe bei der Strasse Am 
Wettingertobel und dem Fussgänger­
streifen beim Hause Am Wettingertobel 
Nr. 36.

Jahresbericht
Liberale Baugenossenschaft Höngg 
und Wipkingen
(Kz) Am vergangenen Freitag, 19. Mai 
1989 fand die Generalversammlung der 
Liberalen Baugenossenschaft Höngg & 
Wipkingen in der «Gartenschüür» des 
Restaurants Grünwald statt. Vizepräsi­
dent Rudolf Welti begrüsste um 20 Uhr 
die stattliche Schar der Genossenschaf- 
terinnen und Genossenschafter. Leider 
musste sich der Präsident Franz Scherer 
aus gesundheitlichen Gründen ent­
schuldigen, sodass Rudolf Welti die 
Pflicht, als Vizepräsident die Versamm­
lung zu leiten, wahrnahm.
Die statutarischen Traktanden wurden 
unter seiner Leitung ohne grossen Kom­
mentare abgewickelt. Jahresbericht des 
Vorstandes, Jahresrechnung und Bilanz 
passierten ohne grosse Diskussionen. 
Der Kassier stellte fest, dass die Genos­
senschaft nach der Anlaufzeit heute eine 
konsolidierte Bilanz aufweist. Alle Ab­
schreibungen und Rückstellungen 
konnten gemäss den Vorschriften ge­
macht werden. Die Genossenschaft 
steht heute auf gesunden finanziellen 
Grundlagen und kann mit Zuversicht in 
die Zukunft blicken.
Das Traktandum Wahlen, das durch den 
Rücktritt von Gründungspräsident 
Franz Scherer, zu etwelchen Meinungs­
äusserungen hätte führen können, wur­
de ebenfalls nach den Vorschlägen des 
Vorstandes erledigt. R. Welti verlas das 
Rücktrittsschreiben von Franz Scherer, 
der aus gesundheitlichen Gründen ei­
nen Teil seiner vielen Verpflichtungen 
abgeben muss, und würdigte eingehend 
die Verdienste des scheidenden Präsi-

Mit dem SBG- 
Privatkonto haben 
Sie mehr von Ihrem 
Geld.

Wir machen Ihnen den täg­
lichen Umgang mit Ihrem 
Geld durch viele nützliche 
Zusatzleistungen spürbar 
leichter.
Unterhalten Sie sich 
doch bei uns mit
Herrn T. Wälti

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Hongg 
Telefon 341 44 35

denten. Nachdem bereits seit 20 Jahren 
Pläne und Ideen für eine liberale Bauge­
nossenschaft Höngg & Wipkingen dis­
kutiert wurden, ergriff Franz Scherer im 
Jahre 1979/80 die Initiative und grün­
dete mit Hilfe einer Reihe Gleichgesinn­
ter die Genossenschaft, die dank seiner 
Tatkraft bald einmal im Rütihof von der 
Stadtgemeinde Zürich Land im Bau­
recht erhielt. Der Bau der vier Häuser 
wurde in Angriff genommen und zügig 
vollendet. Mit rund 60 Wohnungen ist 
die Genossenschaft vorläufig noch eine 
der kleineren im Lande, aber wiederum 
dank der Kenntnisse des Präsidenten 
konnte bald eine weitere Baute projek­
tiert werden. Die Genossenschaft lässt 
ihren Gründungspräsidenten, der so 
viele Verdienste hat, nur ungern gehen, 
begreift aber, dass seine Gesundheit 
wichtiger ist. Sie wünscht ihm im «Ruhe­
stand» alles Gute und vor allem gute Er­
holung. Den Dank der Genossenschaf­
ter wird er, sobald er aus seinem Erho­
lungsurlaub zurück ist, speziell erhalten. 
Gemäss Vorschlag des Vorstandes wur­
de Rudolf Welti als neuer Präsident ge­
wählt, nachdem er bereits seit etlichen 
Monaten diesen Posten interimistisch 
besetzt hatte. Für den freigewordenen 
Sitz im Vorstand wurde Marcel Knörr, 
Architekt in Höngg vorgeschlagen und 
gewählt. Damit ist im Vorstand wieder 
ein Architekt vertreten, ein Beruf der in 
einer Baugenossenschaft zu den Erfor­
dernissen gehört. Unter Traktandum 11 
orientierte der neugewählte Präsident * 
über das nun in das Stadium der Aus­
führung kommende Bauvorhaben im 
Zentrum des Dorfes. Alles ist auf dem 
besten Wege um nochmals sechs Vier- 
einhalb-Zimmerwohnungen zu bauen. 
Nach der Versammlung sassen die Ge­
nossenschafter bei einem kleinen Im­
biss, der von der Kasse dank der gesun­
den Finanzlage offeriert wurde, beisam­
men und lernten sich besser kennen.
Der Berichterstatter war jedenfalls nicht 
der letzte der die gemütliche Runde ver­
liess.

Martin Cup 1989
Zur Erinnerung an alle Teilnehmer am 
diesjährigen Martin Cup. Das Ok macht 
darauf aufmerksam, dass der Anmelde­
schluss Ende dieser Woche abläuft.
Besorgen Sie sich also noch rechtzeitig 
ihre Formulare, damit ihre Mannschaft 
auf dem Hönggerberg um die begehrten 
Pokale und Preise mitspielen kann.
Formulare hei: Filiale der SBG an der 
Limmattalstrasse, bei Marcel Lusch, 
Platzwart auf dem Hönggerberg oder 
bei Jonny Fenner, Talacherstrasse 4, 
8103 Unterengstringen.

Abendführungen im Zoo
Jeweils Mittwoch von 18.15 bis 19.15 
Uhr. Besammlung beim Zooeingang. 
Die Veranstaltungen finden bei jeder 
Witterung statt.
Nächste Führung: Mittwoch, 7. Juni: Rie­
sen und Zwerge unter Reptilien



Jahresbericht 1988/89 
des Quartiervereins Höngg
Dieses Jahr kann nicht als ein «ruhiges» bezeichnet werden. Um den Rahmen 
des Berichtes nicht zu sprengen, kann vieles nur in wenigen Worten erwähnt 
werden.

Bauliche Fragen
Erneuerung des Dorfkerns
Die Baugruben haben sich gefüllt mit 
Untergeschossen und die Hochbauten 
haben bereits Gestalt angenommen. Auf 
eine Anregung hin haben wir beim Bau­
konsortium Frutiger vorgesprochen, da­
mit Vorkehrungen getroffen werden für 
einen Schmuck an Festen wie Beflag­
gung, Beleuchtung und anderes. Über 
die Gestaltung der Verkehrsführung 
und die Anpassung der Fussgängerwege 
der neuen Kernzone an die anstossen­
den hat man sich noch keine Gedanken 
gemacht. Wir werden uns dieses Pro­
blems annehmen und uns für bestmög­
lichste Lösungen einsetzen.
Regensdorferstrasse
Die Bauarbeiten rücken dank dem gu­
ten Wetter rasch vor. Die Freigabe des 
Verkehrs über Feiertage wurde dankbar 
anerkannt. Eine bessere Einstellung der 
Verkehrsampeln wurde trotz unserer 
Einsprache nicht vorgenommen. So wi­
chen viele Autofahrer diesen über 
Wohnstrassen aus, was vorauszusehen 
war. Die Verkehrsumleitung über den 
Rütihof, um in die Regensdorferstrasse 
zu gelangen, wurde viel bemängelt, 
musste aber im Interesse einer notwen­
digen Entlastung des Zentrums verstan­
den werden.
Kürbergstrasse
Im Zusammenhang mit der gleichen 
Entlastung und den Bauarbeiten in der 
Gsteigstrasse wurde der Kürbergstrasse 
mehr Verkehr zugemutet. Sobald die 
Umstände sich ändern, muss der frühe­
re Zustand wieder hergestellt werden. 
Diesbezügliche Bestrebungen sind im 
Gange.
Winzerstrasse
Die Verkehrsimmissionen an dieser 
Strasse sind für die Anwohner unzu­
mutbar geworden. Nachdem unsere 
Forderungen in der Offenen Planung 
kein Gehör fanden — wir wurden darauf 
aufmerksam gemacht, dass der Kanton 
und nicht die Stadt verantwortlich sei — 
wurde eine Studiengruppe aus dem Vor­
stand gebildet und beauftragt, Lösungs­
möglichkeiten zu prüfen, mit den An­
wohnern zu besprechen und bei der 
Verwaltung durchzusetzen. Starke Be­
anspruchung der Mitarbeiter, die frei­
zeitlich arbeiten, sind jedoch keine Vor­
aussetzung für eine rasche Erledigung. 
Wenn nicht selten dem Quartierverein- 
Vorstand der Vorwurf gemacht wird, 
dass seine Mühlen langsam mahlen, so 
ist der Grund derselbe.

Ackersteinstrasse/Ottenbergstrasse 
Dieses Thema der Offenen Planung 
wird unter Veranstaltungen behandelt.
Mühlebächlein
Und zum Schluss etwas Erfreuliches. 
Dieses Bächlein, das früher wie viele an­
dere (Dorfbach, Tobeleggbach u. a.) ein- 
gedolt war, ist wieder auf möglichst na­
türliche Art offengelegt worden.

Kulturelles
Forum
Das Forum Höngg, welches von kunst­
beflissenen Leuten aus dem Quartier 
unter Frau Stokar betreut wird, hat wie­
der ein gutes und interessantes Pro­
gramm gestaltet.
Die Veranstaltungen des Frühjahrszy­
klus waren: Markus Passion mit dem 
Reformierten Kirchenchor Höngg und 
Solisten — Buchhalter Nötzli mit Walter 
Röderer — Serenade des Orchesterver­
eins Höngg mit Solisten.
Im Herbstzyklus war zu hören: Konzert 
des Orchestervereins Höngg — Salieri 
bis Mozart mit der Capella ars vocalis 
und Solisten — Offenes Singen. Dem 
sollte ein Wettbewerb vorausgehen, wie 
man einen Christbaum phantasievoll 
und dekorativ schmücken kann. Da sich 
leider nur wenige meldeten, fand dieser 
originelle Anlass nicht statt.
Galerien
Zu der seit Jahren bekannten «Galerie 
im Zentrum» von Rudolf Th. Gloor, wel­
che auch dieses Jahr einige beachtliche 
Ausstellungen präsentierte, ist vor eini­
gen Jahren die Galerie Dr.Laszlo Futo 
gestossen. Der Vorstand hat deren sehr 
interessante Ausstellung «Phänomen- 
Art» angesehen und war sehr beein­
druckt. Zu diesen Galerien ist nun die 
Galerie Füchslin im Zentrum und die 
Galerie Venus im Rütihof neu dazuge­
kommen.
Veranstaltungen der Vereine
Dieses Jahr haben der Akkordeon- und 
Orchesterverein Höngg, und der Musik­
verein Eintracht eine Abendunterhal­
tung angeboten. Alle Veranstaltungen 
waren gut besucht und zeigten ein aus­
gezeichnetes Programm.

Casa von Muralt
Mit der Schenkung dieses Hauses an die 
Stadt ist ein weiteres schönes Haus von 
Höngg der Stadtverwaltung anvertraut 
worden. Über die gediegene und reich­
haltige Ausstattung, wie über das schön 
gestaltete Haus wurde seinerzeit im 
«Höngger» berichtet.

«Diräkt us —»
Die Höngger Vereine konnten sich auf 
unsere Anfrage nicht entscheiden, an 
dieser Veranstaltung des Fersehens mit­
zumachen. Es war auch eine Zumutung, 
mitten in den Sommerferien (als Lük- 
kenbüsser des Programms) die Mitglie­
der der Vereine aufzubieten mit einer 
eindrittel Chance im Fernsehen auftre­
ten zu können. So kam es, dass später 
drei gemeldete Quartiere im voraus 
wussten, dass sie in das Fernseh-Pro­
gramm aufgenommen wurden. Der 
Aufwand entsprach so dem Nutzen.
Jubiläumsschrift
Unsere Schrift zum 50-Jahr- Jubiläum 
«Höngg dein Wohnort» wurde den Mit­
gliedern des Vereins mit dem letzten 
Jahresbericht nach der GV zugesandt. 
Sie fand allgemein guten Anklang und 
wurde recht zahlreich auch an Nichtmit­
glieder zu Fr. 10.— verkauft. Die restli­
chen Exemplare wurden dem Ortsmu­
seum «im Chranz» zum Verkauf abgege­
ben.

Bevölkerung
Wümmetfäscht
Die Höngger feierten vom 21. bis 
23. Oktober wieder ein grosses Fest. 
Dieses Jahr wurde «90 Jahre Höngger 
Tram» gefeiert. Dabei wirkten die VBZ 
und der Verein «Tram-Museum-Zü- 
rich» mit. Es standen alle Old Timers, 
welche in und um Höngg verkehrten, zu 
einer Fahrt zur Verfügung. Auch diese 
waren, wie sonst alle Jahre die Trams 
der Linie 13, von den Höngger Blumen­
läden mit grossen BIumen-Bouquets ge­
schmückt.
Dank sei dem OK-Wümmetfäscht unter 
der Leitung von Paul Zweifel und dem 
Handel und Gewerbe Höngg für seine 
grosse Arbeit.
PTT und Höngg
Die PTT ist Höngg gegenüber nicht sehr 
dienstfreundlich eingestellt. Die zweite 
Poststelle ist immer noch erst verspro­
chen und in Aussicht gestellt. Auf unse­
re Anfrage konnte nichts Konkretes ge­
antwortet werden. Auch eine unbedien­
te Poststelle Am Wasser wurde abge­
lehnt. Sobald die Bäulistrasse auch für 
die Anwohner Am Wasser wieder offen 
ist, wird dieses Problem geringer.
Velowege
Eine Kommission aus Mitgliedern der 
Kreisschulpflege und des Quartierver­
eins hat die geplanten Velowege studiert 
und für gut befunden. Sie hat Richtlinien 
festgelegt, wonach für Velowege kein 
neuer Verkehrsraum beansprucht wer­
den soll. Velowege sind von Fussgänger- 
Trottoirs klar zu trennen. Übergänge 
von Velowegen über Strassen sind zu 
kennzeichnen und zu sichern. Es sind 
Massnahmen zu ergreifen, dass der 
Fussgänger vor Velo- und Töfflifahrern 
geschützt ist.

Bauamt II der Stadt Zürich

Offene Planung Rütihof
Das Bauamt II führt im Auftrag des 
Stadtrates für das Rütihofquartier 
eine offene Planung unter Einbezug 
der Bevölkerung durch.
Als Bewohner/in des Rütihofquar- 
tiers sind Sie herzlich zur Mitwirkung 
eingeladen.

2. Orientierungs- 
Versammlung: 
Zwischenbericht 
der Arbeitsgruppen

Dienstag, 13. Juni 1989, 20.00 Uhr 
Jugendsiedlung Heizenholz 
Regensdorferstr.192, Zürich-Höngg 
Leitung:
Frau Stadträtin Dr Ursula Koch 
Vorsteherin des Bauamtes II

Ihr-----------  
Delikatess- 
Geschäft 
im 
Quartier

Dorflade 
Höngg
Monika&Pierre
Chassot 
Wieslergasse 10 
8049 Zürich
Tel. 01/34183 30

Pelz und Leder 
Albert Zirn

Modellist und Nerzspeziaiist

8049 Zürich-Höngg
Am Wasser 157

Telefon 01/3419277

Montag bis Freitag
8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr

Verwalten
Vermieten
Verkaufen

LlPPÜNEß-hUNz
LIEGENSCHAFTEN -VERWALTUNG

Luggwögstrasse 50 Postfach 8048 Zürich

Für unsere solventen Kunden 
suchen wir insbesondere, Eigen­
tumswohnungen, EFH wie MFH, 
auch Umbauobjekte jeder Art.

01/432 00 77

Europabrücke

Eine 
extravagante 
Designer Idee 

kombiniert 
mit reizvollen 

Lederapplikationen 
aus Italien!

Wir machen 
aus ihrem alten Pelz 
einen »Neuen»!
unverbindliche 

Beratung und 
Besichtigung

Color Me Beautiful®
Farben machen schon

Margrit Vollenweider

VBZ-Züri Linie
Mit der Einführung von Gelenkbussen 
auf der Linie 46, 5-Minuten-Betrieb auf 
der Linie 13 bei Verkehrsspitzen, Inter­
vall-Verkürzung auf der Linie 80 (6, 7'/2 
und 12 Minuten ab 29. Mai) und dem 
Lokalbus 38 (Meierhof—Hönggerberg 
ab 15. August) hat sich die Situation des 
öffentlichen Verkehrs in Höngg wieder 
stark verbessert. Die Bevölkerung von 
Höngg scheint der VBZ geneigt zu sein. 
Verbesserungen werden sofort durch 
Mehrbenützung wettgemacht.
ERFA-Gruppe Fluglärm
An einer Besprechung bei Regierungs­
rat Prof. Hans Künzi und im Beisein des 
Leiters Amt für Luftverkehr des Flug­
hafens Kloten wurde die Situation des 
Fluglärms über Höngg erörtert. Unsere 
Anregungen wurden entgegengenom­
men und versprochen, eine Verminde­
rung des Fluglärms über Höngg zu errei­
chen. Es handelt sich nicht um kurzfri­
stige Massnahmen, so dass nicht sofort 
Resultate erwartet werden können. Soll­
ten sich jedoch keine Wirkungen zeigen, 
werden wir wieder aktiv werden müs­
sen.
Planung Rütihof
Auf Anregung eines Einwohners hat der 
Quartierverein die Grundeigentümer 
grösserer Überbauungen im Rütihof zu­
sammengerufen. Es galt, die Sicherheit 
der Fussgänger, vor allem der Kleinkin­
der, bei Strassenübergängen und ein 
langsameres Fahren auf den überbreiten 
Strassen zu erreichen. Dabei ergab sich 
eine kurz- und eine langfristige Lösung. 
Diese wurden den Behörden zur Stel­
lungnahme unterbreitet. Neben kleine­
ren Änderungen wurden an drei Fuss­
gänger-Übergängen Schutzinseln gefor­
dert. Um das unerlaubte Parkieren zu 
verhindern, wäre ein Grünstreifens La­
sten der Strasse längs der Trottoirs die 
einzig wirksame Lösung. Da dies in den 
nächsten Jahren vermutlich nicht zu er­
reichen ist, soll wenigstens das rasche 
Fahren durch wechselseitig angebrachte 
Bäume in Trögen verhindert werden.

Kompost
Unsere Bemühungen, das Kompostie­
ren in Höngg zu verbreiten, um den Ab­
fallberg zu mindern, zeigten auch dieses 
Jahr keinen Erfolg. Woran das liegen 
mag? Wir werden uns weiterhin anstren­
gen, eine Lösung zu finden.

Veranstaltungen
Züri-Linie 1990
vom 29. März im Kirchgemeindehaus 
Die VBZ orientierte über die bereits ge­
schilderten Verbesserungen und teilte 
mit, was noch später vorgesehen ist. Neu 
wird die Bus-Linie 89 vom Rütihof nach 
dem Bahnhof Altstetten entstehen und 
die Bus-Linie 69 wird von der ETH- 
Hönggerberg zum Bahnhof Affoltern/ 
ZH weitergeführt. Beide Neuerungen, 
um die Bewohner der Stadt Zürich bes­
ser an die Bahn 2000 bringen zu kön­
nen. Die Bus-Linie 46 wird auf Gelenk- 
Troley-Bus umgebaut, um den Lärm 
und die Abgase zu mindern.
Standort Schulhaus Rütihof
vom 7. Juni im Grünwald
Nachdem Kreisschulpflege und der 
Quartierverein auf vielseitigen Wunsch 
einem Standort bei der Kreuzung Gee­
ringst rasse/Im oberen Boden wegen 
zentraler Lage und sichereren Schulwe­
gen den Vorzug gegeben hatten, teilte 
Stadträtin Ursula Koch mit, dass der 
Stadtrat am vorgesehenen Standort 
Frankentalerstrasse/Giblenstrasse fest-

Ihre Color Me Beautiful® 
Konsulentin und Kosmetikerin

Färb- und Stilberatung 
Make-up für Ihren Typ 

Kosmetische Gesichtspflege

Künstler stellen aus: Galerie geöffnet 
jeden Mittwoch 
15.00-19.00 Uhr

Ackersteinstrasse 209 
beim Meierhofplatz Höngg 
8049 Zürich

Robert Chanson

Telefon 01-341 63 70

Kantonsrat FdP
Natumah bauern - 
gegen Tierfabriken 

Kleinbauem- 
Initiative

inHöngg 
Te/efon 3419400

Markenartikel günstiger
Herren-Hemden, Polo-Shirts und Pullis, 
Tag- und Nachtwäsche, Jogging-Anzüge 
Schiesser CD bürgt rar Qualität

Laden 55 Zürich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
Evorhanden Telefon 34183 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00



halte und einen Planungsauftrag geben 
werde. Die einberufenen Eltern sahen 
sich vor ein Fait accompli gestellt und 
fügten sich der stadträtlichen Meinung.

Westtangente
vom 14. Juni im Kirchgemeindehaus
Da es sich um ein Problem unseres 
Stadtkreises handelte, wurde eine Ver­
anstaltung in Hinsicht auf eine Abstim­
mung durchgeführt. Da der Quartier­
verein politisch neutral zu sein hat, wur­
de dieser Anlass kontradiktorisch 
durchgeführt. Für die VCS-Initiative 
sprach Erich Willi, Vorstandsmitglied 
VCS, contra Gemeinderat Hermann 
Aebi. Allgemein wurde das Problem 
anerkannt. Die vorgeschlagene Lösung 
konnte jedoch aus verschiedenen Grün­
den nicht überzeugen.
Schnällscht Zürihegel,
1. August-Feier, Räbeliechtliumzug
Alle Veranstaltungen fanden im ge­
wohnten Rahmen statt. Der Wettlauf 
der Jugend hatte gute Beteiligung. Auch 
waren die Höngger in den Ausscheidun­
gen erfolgreich. An der Bundesfeier 
sprach alt Stadtrat Max Bryner.
Offene Planung
vom 25. Oktober in der Mühlehalde 
Nachdem die Offene Planung Acker­
steinstrasse und Ottenbergstrasse abge­
schlossen hatte, arbeitete die Verwal­
tung Projekte aus. Gegen diese konnte 
gemäss neuer Praxis innert 30 Tagen 
nach Publikation und Aushängen im 
Amtshaus V Einsprache erhoben wer­
den.
Da der Quartierverein der Bevölkerung 
von Höngg versprochen hatte, dass wir 
Ihnen die Projekte vorstellen werden, 
wurde eine Versammlung einberufen. 
Nach einer Vorstellung der Projekte 
überwogen die Stimmen der Gegner 
stark. Auch die Vertreter des QV in der 
Offenen Planung wandten sich gegen 
die Projekte, da sie nie eine Zustimmung 
zu Verengungen unter fünf Metern ge­
geben hatten.
Die Meinungen wurden durch Abstim­
mung ermittelt und dem Stadtrat mitge­
teilt. Aufgrund der vielen Einsprachen 
und dieser Veranstaltung beschloss der, 
Stadt rat das Projekt vorläufig nicht aus­
zuführen. Das Problem der Sicherheit 
der Fussgänger-Übergänge bleibt. Der 
QV hat versprochen, sich dieser anzu­
nehmen, ohne dass dadurch der Motor­
fahrzeugfahrer schikaniert werde.
Gutgeheissen wurden an der Versamm­
lung die Veränderungen Einmündung 
Ackersteinstrasse vom Meierhof, Höng- 
gerstrasse in das Sydefädeli, Lehenstras­
se in die Nordstrasse und Ottenberg­
strasse in die Kürbergstrasse, sowie die 
Gestaltung im Grünwald und Abzwei­
gung Frankentalerstrasse von der Re­
gensdorferstrasse.

Einweihung des Gartens vom Weingar­
ten vom 28. Oktober
Mit einem kleinen Fest, Musik von Blä­
sern und launigen Ansprachen wurde 
diese Anlage der Bevölkerung überge­
ben. Dabei wurden Häppchen ausgeteilt 
und Wein ausgeschenkt. Dieser öffentli­
che Garten soll Sommerfesten, Serena­
den, vor allem aber der älteren Genera­
tion als Plätzchen an der Sonne zum 
Plaudern dienen.
Jungbürgerfeier
vom 18. November in der Mühlehalde 
Sehr viele junge Leute kamen zusam­
men und verbrachten einen interessan­
ten und gemütlichen Abend. Die Grüsse 
des Stadtrates überbrachte mit einer ge­
haltvollen und munteren Ansprache 
Stadtrat Ruedi Aeschbacher. Ein Wett­
bewerb im Zeichen des Höngger-Trams 
über die VBZ war spannend und brach­
te viele Gratis-Abonnemente.
Werdinsei
vom 9. November
Die Bevölkerung wurde von uns aufge­
rufen in Zusammenarbeit mit dem Gar­
tenbauamt an der Pflanzung von Bäu­
men und Sträuchern auf der Werdinsei 
teilzunehmen. Vorgängig fand eine 
Orientierung über die Bepflanzung und 
Begrünung statt, wie sie der Vorstand 
bereits am 27. April erhalten hatte. Auf 
unsere Anregung wird beim Zugang ei­
ne Orientierungstafel aufgestellt, da ge­
wisse Massnahmen nur mit einer Erklä­
rung verstanden werden.
Es wurde uns des weitern zugesichert, 
dass nach Abschluss der Bauarbeiten, 
spätestens im Sommer 1989, eine Bar­
riere angebracht werde, sodass nur noch 
für die Mieter der Gebäude die Zufahrt 
mit Motorfahrzeugen für die Warenlie­
ferung möglich sei. Am 17. September 
wurde das Regenklärbecken der Öffent­
lichkeit gezeigt und mit Gondelfahrten 
eingeweiht. Mit einem speziellen Anlass 
dankte die Verwaltung den Anwohnern 
für deren Geduld während der Bauar­
beiten.
Koordinationssitzung
vom 16. Januar 89 im Limmatberg
Alle Vereine in Höngg, es sind dies zur 
Zeit 44, treffen sich am Anfang jeden 
Jahres, damit deren Anlässe möglichst 
nicht zusammenfallen und zur Bespre­

chung aller hängigen Probleme. Seit 
Gründung des QV hat er diese Aufgabe 
durchgeführt.

Vorstösse
In vorgehenden Abschnitten wurde be­
reits auf verschiedene Aktionen hinge­
wiesen.
Bushaltestelle Wartau
Bauarbeiten und damit verbunden eine 
Sperrung des Verkehrs in der Limmat- 
talstrasse stadtauswärts vom 6.Juni bis 
22.Juli wirkten sich für die Detailhan­
delsgeschäfte in der Wartau katastro­
phal aus. Eine Warnung in der Offenen 
Planung unsererseits wurde nicht für 
wichtig gehalten. Wir hoffen, dass die 
Verwaltung nun unsere Demarche 
ernsthaft zur Kenntnis genommen hat.

Hallenbad Bläsi
Endlich ist erreicht, dass das Tor zum 
Turnplatz Bläsi geschlossen wird und 
die Bad-Besucher Parkplätze an der 
Brunnwiesenstrasse benützen können. 
Diese Parkplätze wurden, wie noch viele 
in Höngg, von Auswärtigen benutzt, um 
in die VBZ umzusteigen. Nachdem die 
Park+Ride-Anlage im Frankental, wel­
che gemäss kantonalem Plan vorgese­
hen war, vergessen gegangen ist, er­
staunt eine Parkierung wie oben geschil­
dert nicht.
Kürberghang
Der Vorstand hat sich mit dem Komitee 
«Pro Kürberghang» besprochen und ist 
nun mit Bestrebungen, welche den obe­
ren Teil des Hanges von Überbauungen 
freihalten wollen, einverstanden.
Zu Fuss in Zürich
Diese Aktion der Stadtverwaltung, um 
Verbesserungen für den Fussgänger 
durch die Bevölkerung zu ermitteln, 
fand in Höngg kein grosses Echo. An­
scheinend sind die Verhältnisse in Höngg 
nicht schlecht. Durch die Neugestaltung 
des Dorfkerns und die Bauarbeiten in 
der Regensdorferstrasse werden einige 
bestehende Missstände behoben. — Zu­
dem hat der Quartierverein jedes Jahr 
Unzulänglichkeiten mit der Verwaltung 
besprochen und behoben, wie in diesem 
Jahr in der Hohenklingenstrasse.
Ein Aufruf, auf das unerlaubte Parkie­
ren von Fahrzeugen auf den Trottoirs zu 
verzichten, wurde nicht beachtet. Es ist 
bedauerlich, dass nur Bussen helfen und 
häufig nicht einmal diese.
Käferberglinie
Die Überdeckung der neuen Tunnelaus­
fahrt der SBB (Käferberglinie) mit dem 
Bau einer Haltestelle wurde von uns un­
terstützt, aber von der SBB abgelehnt. In 
dieser Angelegenheit, die wir uns nicht 
gefallen lassen, ist noch nicht das letzte 
Wort gesprochen.
Limmatuferweg
Erstens ist der Weg vor der Europa­
brücke noch nicht durchgehend und 
zweitens stören die Velo- und Töfflifah- 
rer die Fussgänger. Erlaubt auf der an­
dern Seite der Limmat, ist er auf der 
Höngger Seite verboten.
Wir glaubten am Anfang des Jahres alle 
Hindernisse zur Vollendung dieses We­
ges ausgeräumt zu haben, er ist jedoch 
noch nicht angefangen worden.
Verschönerung des Quartiers an Festen 
Wie erwähnt, wurde darüber mit dem 
Konsortium Zentrum-Überbauung ge­
sprochen.
Dass auch die historischen, städtischen 
Gebäude einen Fahnenschmuck an Fe­
sten und das Frankental ständig eine 
Fahne (am Standort des Christbaums) 
erhalte, war eines unserer Anliegen.
Jugendtreff
Wegen des zentralen Standortes und der 
guten Schallisolierung im Tramdepot 
Wartau, hat sich der QV für diesen 
Standort eingesetzt. Als der Entscheid 
zugunsten des Tram-Museums fiel, wur­
de uns versichert, dass andere, bessere 
Standorte zur Verfügung stünden.
Bis heute ist trotz wiederholtem Mah­
nen auch unsererseits nichts realisiert 
worden.

Erinnerungen
Das 75-Jahr-Jubiläum feierte der Ka­
ninchenzüchter-Verein Höngg und das 
10-Jahr-Jubiläum Handel und Gewerbe 
Höngg.
Im Frühling wurden die Reben am Chi­
lehügel durch Hagel heimgesucht, im 
Frankental blieben sie verschont. Nach 
den Reben an der Winzerhalde brach­
ten auch kurz danach die Reben im 
Riedhof die ersten Erträge. Mit diesen 
ist die Fläche der Reben auf den Stand 
von anfangs Jahrhundert gestiegen.
Am 17. Mai wurden in Höngg Rosen ver­
teilt, um über die Baubelästigungen im 
Dorfkern hinwegzuhelfen.
Strassenmeister Heiri Gnehm geht nach 
35 Jahren Tätigkeit in Höngg in Pen­
sion. Wir danken für seine zuverlässige, 
gewissenhafte und saubere Arbeit.
Auch Sattlermeister Georg Wo//schliesst 
zu unserem Bedauern seinen gepflegten 
Laden mit schönen Lederwaren.

In der Jugendsiedlung Heizenholz ging 
der sympathische Leiter Paul Sondereg­
ger \n den Ruhestand. Er ist bekannt ge­
wesen durch sein freudiges Mitmachen 
im Quartier und seine wertvollen kultu­
rellen Veranstaltungen, sowie seine 
herzliche Aufnahme der Teilnehmer der 
Stadt-Umgänge.
Am 8. Juni wechselte die Telefon-Vorzif­
fer Höngg von 56 auf 341.

Vorstand
Der Vorstand hat in sieben Sitzungen 
und an vielen Besichtigungen und Be­
sprechungen all diese Geschäfte erle­
digt.
Anlässlich einer Reise (auf eigene Ko­
sten) vom 10. bis 12. September nach 
Süddcutschland und ins Elsass hat er 
neben kulturellen Interessen vor allem 
die Kameradschaft gepflegt.
Der Vorstand hat sich wie folgt zusam­
mengesetzt:
Chargen
und Ressorts

Präsident
Wümmetfäscht
Vizepräsident 
Protokollführer
Kassier
Räbeliechtliumzug

Aktuarin 
Jungbürgerfeier

l.-August-Feier

De schnällscht 
Zürihegel 
Freizeitanlage 
Wipkingen'
Weihnachts­
beleuchtung
Handel & Gewerbe

Forum Höngg

Baufragen

Ulrich Stiefel 
Geeringstrasse 48/13 
Eric Langner 
Giblenstrasse 25 
Jean-Pierre Egger 
c/o Zürcher Kantonal­
bank Höngg
Vreni Wyss 
Bergellerstrasse 31

Rosmarie Meier 
Limmattalstrasse 84

Hans Jaun 
Hardeggstrasse 20

Franz Scherer 
Bergellerstrasse 39 
Hermann Aebi 
Segantinistrasse 141 
Margrit Stokar 
Im Gässli 11
Eugen Fischer 
Schaffhauserstr. 316
Hans-Ulrich Frei 
Hohenklingenstr. 35

Es gibt bessere Wege
Zur Abstimmung über die Kleinbauern- 
Initiative von Nationalrätin Vreni Spoer- 
ry-Toneatti, Horgen, Co-Präsidentin des 
gegnerischen Kantonalkomitees
(zfp) Der Titel der Initiative, über die wir 
am 4. Juni abstimmen, ist verführerisch. 
Wer könnte gegen naturnahes Bauern 
sein, wer wollte für Tierfabriken einste­
hen? Dazu kommt, dass in der Bevölke­
rung ein gewisses Unbehagen gegen­
über unserer Landwirtschaftspolitik 
vorhanden ist, das auch immer wieder 
gerne geschürt wird. So verspricht die 
Initiative eine bessere Landwirtschafts­
politik zugunsten der Kleinen. Durch ei­
nen Abbau von Subventionen sollen 
Überschüsse vermieden werden, und ei­
ne naturnahe Produktion soll gesunde 
Erzeugnisse sicherstellen. Das Ent­
scheidende ist aber nicht, was der Titel 
verspricht und die Initianten als Ziele 
vorgeben, sondern was der vorgeschla­
gene Verfassungstext tatsächlich be­
wirkt. Es lohnt sich, den Initiativtext 
daraufhin genau anzusehen.
«Für ein naturnahes Bauern — gegen 
Tierfabriken?»
Man sucht im Initiativtext vergeblich 
nach der Konkretisierung des schönen 
Titels. Es gibt keine Vorschrift über eine 
bodenschonende Bewirtschaftung oder 
einen massvollen Einsatz von land- 
wirtschftlichen Hilfsstoffen. Der Begriff 
«Tierfabrik» erscheint nicht und somit 
auch kein Verbot der Tierfabriken. Da­
gegen teilt die Initiative die Bauern in 
zwei Kategorien. In den Genuss des 
Agrarschutzes — sprich Einkommens­
und Preisstützungsmassnahmen — 
kommen nur noch jene Betriebe, die von 
selbständigen Bauern oder Bäuerinnen 
mit vorwiegend familieneigenen Ar­
beitskräften bewirtschaftet werden. Zu­
sätzlich muss für die Tierhaltung ein be­
stimmtes Mass an eigener Futterbasis 
vorhanden sein. Es gibt grosse Acker­
baubetriebe, welche diese Vorausset­
zungen problemlos erfüllen, und es gibt 
in Regionen mit erschwerten Produk­
tionsbedingungen kleine, sogenannte 
Aufstockungsbetriebe, die mit der In­
itiative den Agrarschutz verlieren wür­
den. Es lässt aufhorchen, dass sich aus­
gerechnet Regionen mit einer ausge­
sprochen kleinbäuerlichen Struktur ve­
hement gegen die Initiative wehren. Ihre 
Kleinbauern befürchten, dass sie Tiere, 
dank derer sie ein existenzsicherndes 
Einkommen erzielen, abbauen müssen. 
Die verbleibende Produktion soll ihnen 
dafür zu kostendeckenden Preisen ab­
genommen werden, verspricht die In­
itiative. Aber aufgepasst, hier hat es ei­
nen Pferdefuss. Das spielt nämlich nur, 
wenn gleichzeitig importiert werden 
muss. Haben wir im eigenen Land eine 
ausreichende Versorgung — wie das bei 
Milch, bei Rind- und Schweinefleisch 
sowie bei Brotgetreide mehr oder weni­

ger der Fall ist, — besteht keine Ver­
pflichtung zur Übernahme von teuren 
Inlandprodukten aus kleinen Betrieben, 
deren Produktionsbasis durch die In­
itiative eingeschränkt wird. Deshalb 
fühlen sich diese Betriebe durch die In­
itiative zu Recht gefährdet. Sie sind es 
weit mehr als die Tierfabriken, für die 
der Agrarschutz schon heute wenig ins 
Gewicht fällt und die mit der Initiative 
durchaus konkurrenzfähig bleiben kön­
nen.

Es gibt bessere Wege
Die Initiative ist nicht geeignet, die be­
rechtigten Anliegen der kleinen und 
mittleren Bauernbetriebe zu erfüllen. Es 
soll ihr aber zugebilligt werden, dass sie 
den Bestrebungen der offiziellen Land­
wirtschaftspolitik, die seit Jahren den 
Schutz des bäuerlichen Familienbetrie­
bes verstärkt und die bodenunabhängi­
ge Produktion bekämpft, Auftrieb gege­
ben hat. Mit einer Vielzahl von Mass­
nahmen wird der Einkommensunter­
schied zwischen Tal- und Bergbauern 
abgebaut. Dieser war mit 64 Franken 
pro Tag 1984 auf dem Höchststand und 
konnte bis 1987 auf 39 Franken redu­
ziert werden. Die Anstrengungen wer­
den weitergeführt. Unser sehr strenges 
Tierschutzgesetz stellt hohe Anforde­
rungen an die Tierhaltung. Die Batterie­
haltung der Hennen wird ab 1991 ver­
boten. Geänderte Höchsttierbestands- 
und Stallbauvorschriften verhindern 
neue Tierfabriken, und die vorhande­
nen werden vor dem neuen Gewässer­
schutzgesetz nicht mehr bestehen kön­
nen. Dieses kann aber Rücksicht neh­
men auf kleine Aufstockungsbetriebe. 
Die Aufwendungen des Bundes für die 
Landwirtschaft belaufen sich seit 1980 
unverändert auf knapp neun Prozent 
der Gesamtausgaben. Im Jahr 1960 wa­
ren es 13,3 Prozent. Dass heute pro 
Haushalt für die Nahrung nur noch gut 
die Hälfte des Einkommensanteils von 
1960 eingesetzt werden muss, dürfte be­
kannt sein.
Dennoch geht es unseren Bauern besser 
als in vergleichbaren Ländern, und wir 
werfen keine überschüssigen Landwirt­
schaftsprodukte zu Dumpingpreisen auf 
den Weltmarkt. So betrachtet hat sich 
die schweizerische Landwirtschaftspoli­
tik besser bewährt, als viele dies wahr­
haben wollen. Es bestehen alle Rechts­
grundlagen, um den berechtigten Anlie­
gen der kleinen und mittleren Bauern zu 
entsprechen und dem verbreiteten 
Wunsch nach einer umweit- und tierge­
rechten Bewirtschaftung vermehrt 
Nachachtung zu verschaffen. Die Initia­
tive dagegen kann nicht halten, was sie 
verspricht. Sie würde sich im Gegenteil 
in vielerlei Beziehung gegen jene wen­
den, die sie zu schützen vorgibt, und 
muss daher abgelehnt werden.

SKA-Spar-Service p/us,

Wieslergasse 2,8049 Zürich-Höngg, Tel. 341 16 60

Möchten Sie adchih d< 
hart am Wind bleiben ?

Macht Fr. 90- im Monat

Dann lässt der SKA-Sparplan plus für Jugendliche 
Ihre Träume wahr werden. Sie legen monatlich Fr. 90 .- 
auf das Konto mit 3^% Zins und Bonus. Damit sorgt 
der SKA-Sparplan plus für Jugendliche in 5 Jahren 
für grosse Sprünge. Dass Sie dann mit Fr. 6026.55 
hart am Sparwind segelnd Ihren Traum verwirklichen 
können. Weitere Spartips finden Sie in der SKA-Spar- 
broschüre. Bestellen und die Nase im Wind haben.

Konzert mit dem 
Israelischen 
Kammerchor
(E. M.) Als wir vor mehr als 20 Jahren in 
der Rubin Akademie Jerusalems die 
Kurse und Vorträge des Aargauer Cho­
reographen Jean Deroc besuchten, lag 
der Hauptakzent auf der Bewegungs­
kunst. Doch seit 1969 ist auch die Musik 
dazugekommen. Beide Leiter: Aharon 
Harlap und der Begleiter Raymond 
Goldstein, die nun mit dem Chor hier­
her kamen sind keine Sabre = im Lande 
Geborenen; der erste (1941) lebt eigent­
lich in Ontario, studierte in Manitoba 
Musik und Mathematik und gelangte 
1964 nach Israel, wo er an der Akade­
mie Dozent für Chorleitung ist. Der 
zweite (1953) ist Südafrikaner (Kap­
stadt), seit 1978 Chorbegleiter und 
Komponist sowie für die Grosse Syna­
goge in Jerusalem tätig.
Interessanterweise bedienen sich die 
Sänger(innen) bei ihren Interpretatio­
nen verschiedener Sprachen, also He­
bräisch, Englisch, Italienisch, Deutsch 
und arbeiteten unter so gegensätzlichen 
Meistern wie Barenboim, Bernstein, 
Giulini oder Mehta. Sie gewannen den 
1. Preis im Wiener Chorwettbewerb und 
nahmen 1979 am Schweizer Festival 
«Europa cantat» und am Norwegischen 
Kirchenmusik-Festival in Kristiansand 
teil.
Beim Konzert im reformierten Kirchge­
meindehaus wirkten als Solisten die 
Altistinnen Chay Koren, Naomih Bo- 
neh, Rachel Karmon und der Bariton 
Tal Freiberg. Auch ganz andere Ton­
künstler waren vertreten, es fehlten Oe- 
doen Partos, Frank Pelleg, Sergiu Natra, 
nicht aber Ben Chaim (sic), der Altmei­
ster Israels.
Die einführenden Worte sprach Dr. Gui­
do Frei alt Direktor Fernsehen DRS. 
Vor grossartiger Publikumskulisse be- 
griisste er die Richard Wagner-Enkelin 
Friedelind, den israelischen General­
konsul und wusste auf sympathische 
Weise der Organisatorin Margrit 
Schrem für ihre aufwendige Hilfe zu 
danken.
Die unvergleichlich klaren, durchsichti­
gen und süssen Stimmen des Chors ver­
dienen höchstes Lob. So intonations­
rein, lyrisch ausschwingend und innig 
haben wir fast noch nie einen Chor ge­
hört, wobei die Solisten wunderbar inte­
griert waren. Auch das «Jiddische» kam 
nicht zu kurz. Höhepunkte waren, ne­
ben dem altenglischen Purcell Lied, Tei­
le aus Carl Orffs weltberühmten Carmi- 
na Burana. Ein glücklicher Zufall, dass 
ein Konzert im Norden abgesagt werden 
musste und das reformierte Kirchge­
meindehaus Höngg zur Verfügung 
stand!
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Es braucht

Fachteam repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.

TV-Service Marty 
Telefon 3115922 
oder Telefon 31195 45
von 8.00 bis 19.30 Uhr

c o

schon etwas mehr, 
das beste Autotelefon 

der Welt zu sein!

Autoreparaturen und Auto-Elektrik 
für alle Marken
Pneu, Accessoires
Geschäftsführer: Konrad Christinger
Hönggerstrasse 14 und 16
Telefon 01 /27175 77 • 271 25 40

Urs Blattner
Polsterei-Innendekorationen
Dipl. Polsterer-Irmendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen, Bettwaren, Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich, Tel. 27183 27 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
□ vor dem Geschäft

Mitglied pes Schweizirischen______
VERBANDES DER INNENDEKORATEURE.

DES MÖBElJACHHANDELS UND DER SATTLER

VI/61*
V hat einen

defekten Fernseher?

Roland Wiederkehr
Nationalrat LdU M

Natumah bauern - ■■ 
gegen Tierfabriken Ml 

Kleinbauern- Ml 
Initiativei

Mir^ind

Stadtspital Waid 
Zürich

effizient - freundlich - gepflegt

Im Stadtspital Waid sind noch Lehrstellen offen für

Med.-techn.
Radiologieassistent/in
Wenn Sie Freude an diesem interessanten und vielsei­
tigen Beruf haben und die Voraussetzungen (u.a. Min­
destalter 18) dazu mitbringen, bieten wir Ihnen eine 
gründliche Ausbildung nach den Bestimmungen des 
Schweiz. Schulrates med.-techn. Radiologieassistenten 
(SRMTRA).
Für nähere Auskünfte steht Ihnen Frau G. Cotti gerne zur 
Verfügung, Telefon 01 /3662233.
Lehrbeginn: 1.August oder 1.September
Ihre Bewerbung schicken Sie bitte an das
Stadtspital Waid
Personaldienst
Tiechestrasse 99
8037 Zürich

Willkommen im Waid $

tv repariert 
01 622500
Sofort-Service TV+Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

A POT H E K
Christine Demierre beiderWartau 01/3417646

Betrifft: Entfernen von Zecken
Eine Methode, die sich anscheinend 
bewährt: Ein mit unverdünntem Kamillen­
extrakt getränktes Wattestäbchen wird für 
ungefähr eine halbe Minute auf das Tier­
chen gedrückt. Man umfährt es dann 
leicht kreisend, bis sich nach etwa einer 
Minute die Zecke von selbst mit allen 
Beinen und dem Rüssel ganz aus der 
Haut herauslöst.

ZEIT VERSCHENKEN

Brauchen Sie Hilfe?
Rufen Sie an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

Das isch Autowösch!

Gesucht in Höngg 
(Wartau) eine an 
selbständiges 
Arbeiten gewohnte 
Frau für

Wohnungs­
pflege
in 3-Personenhaus- 
halt (Erwachsene) 
für drei bis vier 
Stunden alle 14 
Tage
Telefon 34145 67

Gesucht:

Shampowäsche f 
Räderwäsche 
Heisswachs- 
Lackpflege

Unterbodenwäsche

DYNACLEAN 24 Stunden-Service 

SB-Autowaschzentrum 
Dällikon - direkt hinter Kenny’s Autocenter

Zirka 100 bis 150 m2 VOLVO
üro/Lagerräume

für ruhiges Gewerbe.
Kreis 3/9, Raum Schlieren, Engstringen, 
Höngg bevorzugt.
Bäroputz AG, Altstetterstrasse 279, 
8047 Zürich, Telefon 492 28 30

Bettenreinigung

HANDEL & GEWERBE

☆ Neu in Höngg
| Nail Studio I 
I 3421397 |
☆ Vorhaldenstrasse 5 ☆
£ S. Salvisberg ☆
Y Dipl. Kosmetikerin Y
# Schöne Nägel=gepflegte
☆ Hände. Das bewährte amerika- ☆ 
☆ nische System der perfekten ☆ 
☆ Nagelmodelage. Auch bei ☆ 
☆ brüchigen Nägeln oder. Nagel- ☆ 

kauern eine echte Hilfe für
g Damen und Herren. ☆ 

Telefonische Anmeldungen jc 
täglich ab 10.00 Uhr

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
gegenüber Neumark! Zentrum

*^5»^ Telephon 62 10 10 ■ gl
Eigene Parkplätze UH

Ihr
Ferienverbesserer.

und Änderung jeder 
Grösse innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91

Direktverkauf
von neuen

Duvets und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättliroste, Schoner etc.
Qualität und reelle Bedienung sind seit 27 
Jahren unsere Tradition. Profitieren Sie 
von unserer langjährigen Erfahrung. Kein 
Bluff mit Billigangeboten und zweifelhaf­
ten Aktionen. Wir zeigen Ihnen, was wirk­
lich gute und dauerhafte Bettinhalte sind. 
Gratis Abhol- und Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchli Oberfeldstr. 10

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung einen 
tüchtigen

Mitarbeiter
für unsere Neuwagen- und Occasionsbereitstellungs-
Abteilung.
Führerschein Kat.B ist erforderlich.
Interessenten werden gebeten, mit uns Kontakt 
aufzunehmen.
Fritz Häusermann Automobile AG
Bernerstrasse Nord 188, 8064 Zürich, Tel.(01) 62 44 33

Spende Blut.

Rette Leben.

Alleinstehende 
Frau in Höngg (bei 
Trotte) sucht

nette 
freundliche
Frau
wöchentlich zwei 
Stunden zur Reini­
gung der 
3-Zimmerwohnung. 
Telefon 34219 64

ES TECHNIK
Büromaschinen + Karteilifte 

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich
Telefon 01/34216 30

Service/Reparaturen 
Verkauf

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 
13.00 bis 1715 Uhr

COUPON Bitte senden Sie mir gratis den neusten
Jelmoli-Versandkatalog an meine Adresse:

01/849 22 11

Mit Mikrowellen sparen Sie Zeit 
und Energie!
Machen Sie einen Versuch, Sie wer­
den begeistert sein. Mikrowellen- 
Gerät Goldstar ER 3520 mit Timer 
und 2 Leistungsstufen zum Auftauen 
und Garen. Inhalt Garraum 
Liter. Innenmasse: B 26>f-:
T 26,5 cm. Aussenmasse: B 43, 
H 24.3, T 30 cm. 450 Wott/220 Volt 
Nur 199.-

BESTELL-TELEFON

Erhältlich in Ihrem Jelmoli oder bequem 
per Telefon. Aus dem Versand-Katalog: Seite 663, Angebot 5.

Name/Vorname__ ____________________________ —----------------------------

Strasse/ Nr.__________________________________________________

PLZ/Ort_________________________________________________

Te I ef o n ----------------------------------------------------------------------------------

1 3524 Ausfüllen, ausschneiden und einsenden an: Jelmoli-Versand, 8088 Zürich


